l Santirufliche Sen ralmochend i 1 


Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile. ⸗ Fernſprechanſchluß Nr. 6612. 7 Bezugspreis im Inlande 1.60 21 monallich 5 


a Te N 
fr. 8 Poznan (Polen), Swierzuniecta 15 J., den 17. Februar 1933. 14. Jahrgang 


Grünkohl — Vereinskalender. — (Nachdruck nur mit Er laubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


NN 


LUD 


viel unproduktive Mabhnarbeit und Geldausgaben für Porto, Schreſbarbeſten uſw. erſpart, und damit 


niſation bleiben. 
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ſtände müſſen verzinft werden. 


wird der Vorſtand in Gemeinfhaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der = 


| nungsgrundlage für die noch ausftehenden Beitragszahlungen.“ 


p polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 


31. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 33. Yahrgana des Poſener Raiffeiſenboten 


Anterverbandstag — Dividende bei Genoſſenſchaften. — Feſtveranſtaltung der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Kobylin. — 


Bekanntmachung betr. Anerkennung von Bodenfrüchten im Jahre 1933. — Bekanntmachung betr. Roſtfleckenkrankheit 
bei anerkannten Saatkartoffeln — Auſſicht über den Mil chhandel. — Herabſetzung der Eiſenbahntarife für die Landwirt 
ſchoft. — Frühjahrsſaatenmarkt. — Viehſeuchen. — Sonne und Mond. — Urlaub in der Landwirtſchaft. — Miſchen von 


Kunſtdünger. — Erzielte Holzpreiſe im Januar 1933. — Geldmarkt. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Vortragsfolge 


über Geſundheitspflege. — Pflegt auch die Milchzähne eurer Kinder. — Was fol den Tauben gefüttert werden? — 


An unſere Mitglieder! 


Unter hinweis auf den weiter unten folgenden Beſchluß der Delegiertenverſammlung vom 
6. dezember 1932 betreffend Beitragszahlung für 1933 bitten wir um baldigſte Begleichung der 
Beitragsfumme am beften unter Benutzung des hier beiliegenden Doſtſcheckformulars. 


Die Zahlungen können auch geleiſtet werden an die Herren vereins kaſſierer, die Bezirks⸗ 
geſchäſtsſtellen oder unfer Konto bei der Landesgenoſſenſchaſtsbank Pofen, Wjazdowa 3. 


Laadadaddadadadda 


Wir bitten zu bedenken, daß jedes Mitglied durch raſche Erledigung der Angelegenheit uns 


dem Heſchluß der delegierten⸗verſammlung entſprechend, ermöglicht, daß wir trotz mannigfacher 
Schwierigkeiten die unabhängige, den Intereffen der eutſchſtämmigen Landwirte dienende Orga- 


fen der 


VHViorſtand, Rufſichtsrot und Delegiertenverſammlung haben ſich eingehend mit dem voranſchlag 
für 1933 befaßt und die Uberzeugung gewonnen, daß eine weitere herabſetzung des Beitrages nicht 
möglich iſt ohne gleichzeitige erhebliche Einengung des Tätigkei ts feldes unſerer 


i Lefen fie bitte den Bericht über die Arbeit unſerer Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäfts 
jahr, der im Jentralwochenblatt Ar. 6 vom 3 Februar ð. 78. veröffentlicht ift ; 


‚Sie werden verſtärkt die Überzeugung gewinnen, daß eine Berufsorganifation erforderlich 
if, und die Nöte der Zeit nur durch Zuſammenſchluß überſtanden und überwunden werden können. 


N weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt e. V. 
Beſchluß der Delegiertenverſammlung 


8 „der Beitrag für 1933 wird auf 30 Groſchen pro Morgen land⸗ und forſtwirtſchaſtlich 
genutzten Bodens feſtgeſetzt, Pächter zahlen 22 Groſchen. Mitglieder, die kein Land für ſich bewirt⸗ 
ſchaſten, zahlen 7% vom jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in 
jedem Falle 10.— Stoty, die eigentlich nur eine Rüderftattungsgebühr für die Lieferung des Zentral: 
wochendlattes darſtellen. ; ; ` ; © 

Der Beitrag ift fofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiften. Etwaige Rüd- 


Um das Beftehen der Berufsorganiſation auch bei etwa ſich ändernder Geldlage zu ſichern, 


Beiträge an die jeweilige Lage vorzunehmen, wobei der heutige Goldwert (1 Gold zloty = 0,1687 gr 
Gold) als Grundlage dient. $ 


Die BefHlüffe, die im Jentralwochenblatt veröffentlicht werden, gelten dann als Berech⸗ 
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Don den Sparmamahmen auf geifigem Gebiete. 


Von Ing. agr. Karzel, Polen. 


auf das Fachorgan, weil es die Wirtſchaftsnot gebietet; ein 
dritter hielt den Beitrag für die Berufsorganiſation in der 
heutigen Zeit für überflüſſig, da wir doch in einer Wirt⸗ 
ſchaftskriſe leben, die von keiner noch ſo maßgebenden Stelle 
beſeitigt werden kann; noch ein änderer glaubte, ſeinnem 
Sohn eine beſſere Fachausbildung verweigern zu müſſen, 
par 19 dann der Sohn klüger als der Vater vorkommen 
önnte. i ; 
So ließen ſich noch viele andere Beiſpiele von ſolchen 
unangebrachten Sparmaßnahmen, denen man täglich bes 
gegnen kann, anführen und es fragt ſich nun, wie ſie ſich 
in der Praxis auswirken. Nicht ſelten kommt es vor, daß 
der nicht organiſierte Landwirt für eine einmalige Beraturg 
mehr bezahlen muß als der Mitgliedsbeitrag für die Be⸗ 
rufsorganiſation, der ihn zur unbeſchränkten koſtenloſen 
Beratung in allen Lebensfragen berechtigt, ausmacht. Wie⸗ 
viel Schaden kann ſo mancher in einem Fachorgan enthaltene 
Natſchlag oft vermeiden? And gibt es vielleicht einen Land⸗ 
wirt, der bedauern würde, Leſen, Schreiben und Rechnen 
gelernt zu haben? Exleichtert ſich aber nicht wenigſtens in 
gleicher Weiſe jeder Landwirt ſein Leben, der neben dieſer 
allgemeinen Ausbildung ſich auch fachliche Kenntniſſe ange⸗ 
eignet hat? Vernachläſſigen wir daher nicht unſere geiſtige 
Schulung, denn in ihr liegen die wirkſamſten Abwehrkräfte 
zur Ueberwindung von ſchweren Zeiten. 8 


Die Tüchtigkeit eines Menſchen kann ſich erſt dann am 
ſtärkſten auswirken, wenn er vor die Löſung ſchwieriger 
Aufgaben geſtellt wird. Mit Recht ſagt daher das Sprich⸗ 


wort: „In der Not zeigt ſich erſt der Meiſter.“ Jeder vor⸗ 
wärtsſtrebende Menſch muß ſich deshalb rechtzeitig rüſten, 
wenn er im gegebenen Falle die Schwierigkeiten des Lebens 
überwinden will. 
Trotz ſchwerer Zeit wird es keinem Menſchen einfallen, 
aus Sparrückſichten freiwillig auf die Nahrung zu verzich⸗ 
ten, weil er weiß, daß die Nahrung zur Erhaltung ſeines 
Lebens und der ungeſtörten Funktion ſeiner Organe not⸗ 
wendig iſt. Auch wird ein von einer ſchweren Krankheit 
befallener Organismus nur dann der Krankheit ſtandhalten 
können, wenn er ſich durch eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit 
ausgezeichnet und eine Nährſtoffreſerve aufgeſpeichert hat. 
Das Wohlergehen der Völker und Staaten hängt aber in 
ſtartem Maße von der geiſtigen Schulung und geiſtigen Reife 
ihrer Bürger ab. And ebenſo wie wir auf die ſtändige Er⸗ 
nährung unſeres Körpers nicht verzichten können, ebenſo 
müſſen wir auch auf unſere geiſtige Nahrung bedacht ſein. 


Beide Energiequellen, die geiſtige wie die körperliche, 
müßten wenigſtens gleichwertig behandelt werden. Und 
doch haben ſich auch unter unſeren Berufsgenoſſen viele zu 
dieſer Erkenntnis noch nicht durchgerungen. Beim Fehlen 

von Nährſtoffen im Organismus wird der Menſch durch ein 
Warnungsſignal, das Hungergefühl, auf die Notwendigkeit 
der Nährſtoffzufuhr aufmerkſam gemacht. Die Vernach⸗ 
läſſigung in geiſtiger Hinſicht macht ſich hingegen nur auf 
indirektem Wege, in der Form von wirtſchaftlichem Nück⸗ 
gang, wirtſchaftlichen Ausfällen und Verluſten geltend. Dann 
hat aber der Menſch ſchnell einen Entſchuldigungsgrund zur 
and und ſpricht von Schickſalsſchlägen, Unglück in der Wirt⸗ 
ſchaft, wirtſchaftlichem Pech ulm. Selbſtyerſtändlich kann der 
Menſch auch ohne ſein Verſchulden in wirtſchaftliche Not ge⸗ 
raten. Er wird ih aber darum viel eher wieder empor⸗ 
arbeiten, wenn er das Leben zu meiſtern verſteht und die 
Zuſammenhänge des wirtſchaftlichen Lebens kennt. Ein gro⸗ 
ßer Teil der wirtſchaftlichen Ausfälle iſt auf Unkennt⸗ 
nis, auf Mangel an Erfahrung und auf Gleichgültigkeit zu 
buchen. Es liegt auch nicht jedem Menſchen die geiſtige 
Arbeit, denn auch ſie ſtrengt an, manchmal noch viel mehr 
; als die körverliche, und das iſt auch der Grund, warum ſie 
5 vielfach ſo ſehr vernachläſſigt wird. ; 
Deieſe Landwirte ſuchen ſich damit zu tröſten, daß auch 
ire Väter ohne eine berufliche Schulung ausgekommen find 
und trotzdem noch Erſparniſſe zurücklegen konnten. Es 
brauchte ſomit auch für ſie der Beſuch von Fachvorträgen 
oder Fachſchulen, das Leſen von Fachblättern uſw. nicht un⸗ 
bedingt notwendig ſein. Dieſe Menſchen haben vergeſſen, 
daß ſie in einer anderen Zeit leben als ihre Vorfahren vor 
50 oder 100 Jahren. Denn nicht nur ſie ſelbſt ſind anſpruchs⸗ 
voller geworden, ſondern auch an. fie werden bedeutend 
höhere Anforderungen geſtellt als an ihre Vorfahren. 


Es ſoll damit nicht geſagt werden, daß wir unſere 
Leebensanſprüche wieder auf den Lebensſtandard der frühe⸗ 
ken Zeiten zurückſchrauben ſollen. Wollen wir aber auf die 
? a Lebensanſprüche, die natürlich ſtets mit größerem 
Geldaufwand verbunden ſind, nicht verzichten, ſo müſſen wir 
unbedingt unſere Einnahmenſeite ſteigern, und das läßt ſich 
nur durch eine weitere Verbeſſerung und Vervollkommnung 
unſerer Wirtſchaftsweiſe erzielen. Kredite können da mehr 
aden als nützen, da ſie nur zu leicht, für nicht ganz ſtand⸗ 


— 


Landwirtſchaftliche : 
d genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Fach un 


pferde⸗ Arbeit. 
Von Dr. T. Tröſcher⸗ Berlin. 8 


Mancher Bauer 85 ſeinem Stall vier und mehr 

Pferde ſtehen. Er ift feft davon überzeugt, daß er auch nicht 
eins zu viel hat. Und wenn man ihn fragt, ob die Pferde 
auch voll beſchäftigt ſind, dann antwortet er beſtimmt, fie 
find jeden Tag draußen. Manch einer wird ſogar durch die 
Buchführung beweiſen, daß ſeine Pferde 260 oder gar 
280 Tage im Jahr arbeiten. amilie und Geſinde hat ein 
gerüttelt Maß voll Arbeit Das laſtet aber nicht ſo auf dem 
Bauern wie die wachſende Sorge um die Erhaltung des 
Beſitzes. Die raſend ſinkenden Preiſe bringen ihn aus dem 
Gleichgewicht. Er geht durch Ante Betrieb, er 15 55 bei 


ER 


ſtolzen Kruppen feiner vier Braunen. — Nein! Die bleiben ; 
beieinander! Er geht zurück in die Stube; er überlegt, 


dem er alle einſchneidenden Frag 
ſpricht, herauszukommen. Das R 


feſte Charaktere zur Verſuchung werden, das Geld leicht⸗ 
fertig auszugeben und ihre Lage dadurch nur noch weiter zu 
verſchlechtern. Wir müſſen uns daher an erſter Stelle auf 

eigene Kraft verlaſſen und uns immer weiter ſchulen, damit 
wir uns den jeweiligen Verhältniſſen auch immer ſchnell an⸗ 
paſſen können und damit unſere Kraft auch für die ſchweren 
Zeiten ausreicht. Wer daher auf die geiſtige Schulung ver⸗ 
zichtet, ſchadet ich ſelbſt am meiſten. 5 
Die Vernachläſſigung der geiſtigen Schulung äußert ſich 
im praktiſchen Leben, beſonders jetzt, wo uns das Wort 

Sparen“ ſtändig in den Ohren klingt, in den verſchiedenſten 
a en So glaubte ein Landwirt aus Sparrückſichten 


zu überwin 5 


= 


ſeinem Bruder die finanzielle Beihilfe zur Beendigung der 


OR Winterſchule verſagen zu müſſen; ein anderer verzichtete! Eee 
ira vr 2 = > ER. Er E 8 


smeiigarpfiug, ſondern einen Stapffug.“ = .. 

Man kann die Erſparntſſe, die durch den Zweiſcharpflug 
gemacht werden, ganz gut ausrechnen. Zwei Pferde mit 
einem Mann mit Einſcharpflug brauchten au ſchwerem 
Boden zum Pflügen eines % en 9,2 Stunden. Beim 


. 


: hatten die Gojabohne bisher noch nie geſehen und mußten ſich 


dern nur rund 40 Prozent. Er braucht hier 5,7 Stunden je 


Exiſtenz von Hof und Familie gefährden? 


fjahrsbeſtellung. An einem Zweiſcharpflug und an einem 


ſchieden angegeben war, unberlickſichtigt gelaſſen. Weiter haben 


und Frühreife behindert wurden. 


1188 a 


i ſich frühzeitig gut zu verwurzeln, fo hat fie die Grundlage filr 
eine raſche Entwicklung beim Eintritt warmen Wetters geschaffen. 


Bezüglich der Bodenwahl hatte man bei den Versuchen nicht Be 
immer beachtet, daß die Pflanze einen warmen. tätigen, nicht 
ſauren Boden liebt, wie dies bei den meiſten Hülſenfrüchten der 225 
Fall iſt. Die Verſuche ergaben, daß Sojabohne nicht unbedingt 
allerbeſten Boden verlangt, ſondern auch auf leichteren Böden 
gedeiht, wenn er in guter Kultur iſt. Es zeigte ſich ferner, daß 
die „maſſenwüchſigen“ Sojaſorten auf entwäſſertem Moor, ber 
fanbetem Moor und moorigem Sand einen ſehr ſtarken Kraut⸗ 
wuchs erbrachten woraus ſich ergibt, daß in Gegenden, wo Qil 
zerne wegen zu hohen Grundwaſſerſtand nicht gebaut werden 
kann, in der Soja fih ein guter Erſatz findet, denn das Kraut 
kann grün verfüttert werden und ſteht uns in einer ſonſt futter⸗ 
armen, trockenen Zeit zur Verfügung. Es ift auch zu Heu und 
zur Silage mit Mals ujw. verwendbar. Sojakraut enthält 2,4 
Prozent verdauliches Eiweiß und liefert bei einem Ertrage von 


Zweiſcharpflug mit 3 Pferden davor iſt die Leiſtung zwar 
nicht doppelt 0 groß, die Zeiterſparnis alſo die Hälfte, ſon⸗ 


Hektar. Die Erſparnis gegenüber dem Einſcharpflug 
mit 2 Pferden macht aljo je 4 Hektar 3,5 Stunden aus oder 
bei 80 % Hektar Ackerland 280 Stunden teuerſter Pferde⸗ 
arbeit! Wenn alſo dieſe wichtigſte Arbeit ſolche Einſchrän⸗ 
kungen erfahren kann, wieviel größer müßte fie noch ſein 
können bei den Füllarbeiten. ; 


RR Ve 940 dzſha Grünmaſſe 576 Kg. Reineiweiß, d. H: ſopiel wie Luzerne 

A CTA (vor der Blüte gemüht), erbringt bei einer Ernte von 340 dr 

f 1007 Be. Grünmaſſe mit 1,7 Prozent Eiweiß = 578- Kg. verbaulihes El⸗ 
2 weiß pro ha. Luzerne und Goja ſind die größten Eiweißlieferan⸗ 


erſcheint es zur Körnergewinnung empfehlenswert, die maſſen⸗ 
wüchſigen Sorten auf Mittel⸗ und leichten Böden zu bauen, wähe © 
rend die ſchnellwüchſigen und frühreifen Sorten auf ſtark humoſe 
und ſchwere Böden gehören. 5 . 


ten von den hier anbaufähigen Pflanzen. Bezüglich des Bodens 


40 ; 
Aͤrbeitsleiſtung mit Ein⸗ und Zweiſcharpflug. 


Sicher, es geht gelost von uns nahe, ein Gespann zu 
Aer das man ſelbſt aufgezogen und eingefahren hat. 
Unſer Freund hat auch die Augen gewiſcht, als er einen 
ſeiner Braunen an fremder Hand zum Hof hinausführen 
ſah. Aber darf man um eines ſchmucken Pferdes willen die 


Nicht immer wird man ſo hart verfahren müſſen wie im 


kümmerke. Im Juni 1932 hatten wir 40 Stunden 
weniger als im Durchſchnitt, und d 


jetrieb, beſonders im Hinblick auf die kommende Früh⸗ 


Pferd kann es hängen, ob deine Kinder noch auf der ange⸗ 
ſtammten Scholle ſitzen! N. K. T. L. 


: Foſfaverſuche 1932. 
Be Von Kufturbaumeliter Plate⸗Poſen. - 
Eiweiß im Sofjaſchrot iſt heute eines der billigſten käuflichen 
Kraftfuttermittel. Trotzdem koſtet 1 Kg. Eiweiß im Sofaſchrot in 
Roggenwert umgerechnet in Polen dreimal fo viel als in Deutſch⸗ 
land, in Weizen umgerechnet mehr als zweimal ſoviel und auf 
die Milch bezogen 1% mal ſopiel als in Deutſchland. Schon hier⸗ 
aus ergibt ſich, daß die Produktion von Elweißfutterſtoff in der 
eigenen Wirtſchaft bei uns von viel größerer Bedeutung iſt, als 
in Deutſchland. ; > 

Im Jahre 1932 wurden von Mitgliedern der WLG. in der 
Provinz Poſen zirka 130 Anbauverſuche mit verſchiedenen alklima⸗ 
kiſterten Sojaſorten ausgeführt. 95 Prozent der Verſuchsanſteller 


ällen 
auch die Ernte wegen ihrer Verzögerung Schwierigkeiten. Und 


wäre, würden einige Sorten vielleicht gar nicht reif geworden 
ſein. Auch aus dieſem Grunde muß auf ſchweren und humoſen 
Böden die Ausſaat frühzeitig erfolgen, und frühreife Sorten be⸗ 
rückſichtigt werden. Der Wildſchaden fällt nicht beſonders ins 
Gewicht. Einige Sorten, und zwar die niedrig wachſenden braun⸗ 
körnigen, allerdings ſehr frühen Sorten, wie Platter frühe braune, 
Wilnaer braune (Soja wielenſka) und Bitterhoffs DHS. ſind 
zwar anfällig, werden aber wegen ihres geringen Kornertrages 
ipäter kaum angebaut werben, Wildſchaden zeigte fih in mehre⸗ 
ren Fällen auch bei der Dobrudſchaner, die wegen verjpäteter 
Lieferung 2—3 Wochen zu ſpät in die Erde gekommen war, Viel⸗ 
fach klagte man über unſicheren Aufgang, der bei den einzelnen 8 
Sorten verſchieden war, und auch auf die Saattiefe zurückzuführen 
ift, alſo als Anbaufehler fih beſeitigen läßt. Vielerorts war durch 
Hagel erheblicher Schaden verurſacht worden. Auch Beſchädigun⸗ 
gen durch Trockenheit und Bohnenroſt wurden in einzelnen Fällen 
gemeldet, die aber nicht erheblich ſein können, weil die Sof 
bohnen ſich bisher immer widerſtandsfähig gegen Trockenhelt 
zeigten, was in unſerem regenarmen Klima nur erwünſcht war. 


Eine ganze Anzahl Verſuche wurden durch Haus geflügel 
ſehr ſtark beſchädigt, als das Reifeſtadium begann. Es fanden ſich 
auch ſchon Geflügelhalter, die die Sojabohne extra zu dieſem 
Zweck anbauten bzw. vermehrten. Beſchädigungen durch Hause 
geflügel ſind aber vermeidbar. Bei ſpät reifenden Sorten konnte . 
die Beobachtung gemacht werden, daß bei langem Stehen auf dem 
Felde die reifen Körner von Mäuſen gefreſſen wurden. Dieſe 
Beobachtung war aber nur in einigen Fällen gemacht worden 
und dürfte bei genügend früher Ernte keine allzu große Gefahr SER 
darſtellen⸗ 5 


ganz auf die von uns gegebene kurze Rulturanweifung verlaſſen. 
Wie zu erwarten war, wurden trotzdem noch eine ganze Reihe 
Anbaufehler gemacht. So hatte man in einigen Fällen die Pflanz⸗ 
weite, welche für die hochwüchſigen und niedrigen Sorken ver⸗ 


viele Verſuchsanſteller den Sojabohnen Stalldünger und ſogar 
Stickſtoff gegeben, während man Kali und Thomasmehl nur in 
ganz einzelnen Fällen verabfolgte, obgleich die ſtickſtoffſammeln⸗ 
den Pflanzen vor allem für Kalt und Phosphorſäure ſehr dank⸗ 
bar find, Durch Stickſtoffgaben und Stalldüngung waren die 
Pflanzen viel zu ſtark ins Kraut gegangen, wodurch Fruchtanſatz 


Auch die Ausſaat erfolgte häufig viel zu ſpät, nach dem 
1. Mai, was auf den Ertrag einen deutlich ſichtbaren Einfluß 
hatte. Die Ausſaat muß in der Wojewodſchaft Poſen bereits um 
den 15. bis 25. April erfolgen, was unbedenklich iſt, da wir im 
April oft einige Wochen ſchönes, ſonniges und warmes Wetter 
haben, das zur Keimung der Sojabohne in der zweiten April⸗ 
hälfte austeicht. Auch ſind die Sofabohnen gegenüber anderen 
Bohnenarten recht froſtſicher. In unſeren Zjährigen Verſuchen iſt 
niemals Froſtſchaden beobachtet worden. Frühe Saat hat nach 
meiner Beobachtung den Vorzug, daß, wenn ſich auch die ober⸗ 
irdiſchen Teile lanaſam entwickeln, die Pflanze doch ſchon kräftige, 
ſenktecht in die Erde treibende Wurzeln bildet. Später bildet fih 
in der oberen Bobenſchicht (Lebensſchicht) ein dichter Büſchel von 
Faſerwurzeln. Wenn der Pflanze die Möglichkeit gegeben wurde, 


Bei den Verſuchen wurde die Saat größtenteils mit Nitras 


ginkulturen geimpft. Knöllchenanſatz wurde aber nirgends be⸗ 
obachtet. Dagegen habe ich auf einem Felde. welches das dritte 
Mal Sojabohnen trug, in den Wurzeln der Pflanzen reichlichen 

Anſatz von Knöllchen gefunden, und zwar bis zur Größe von 
Piktorigerbſen. 5 

; Für die einzelnen Bodenarten find nachſtehend die Korn⸗ 
erträge im Durchſchnitt angegeben, wobei die völlig miß⸗ 
lungenen Verſuche und die Rekordernten nicht berückſichtigt 


wurden. 
Sojgerträge 1932 in dz/ ha. 
= — eee E 
Sojaſorte 88 85 55 
Q Pa = 
v2 |2 [83 |88 | 82 
A Schwarzes Korn: 
Bonner S. 777. 19,2 12,7 16,0 14,6 14, 
Platter S. 1427... 19, 18, f 21,8 f 17,4 19,2 
Platter S. 14. ALT, 15,4 11,6 16, 16,4 14,1 
Platter S. 4277. [19,5 1,2 — — į 20,0 
Platter S. 627... 
S ooo re 3 
S ii 20,4 16,7 — 19,0 
S. 1227. a 
B. Braunes Korn: 
Bitterhoffs DS 6,0 9,2 7,7 10,2 8,6 
Wieleuſka u. Platter braune“ 7,9 — — 1 98 
C. Gelbes Korn: 
Bitterhoffs CSS. 14,1 14,0] — 15,3 143 
Flatter Rieſen 15,0 16,2 — 10,3 14,8 
Dobrudſchaner os 3 2,5 10,8 = 8, 10,9 


Von den ausſichtsreichen Sorten habe ich von Herrn Chemi⸗ 
ler Kettler⸗Poſen Unterſuchungen auf Protein und Fettgehalt 
ausführen laſſen, deren Ergebniſſe in der auch im Auslande 
üblichen Weiſe auf einen Waſſergehalt von 12 Prozent umgerech⸗ 

net wurden. Der Gehalt an Eiweiß fiel be friedigend aus, 
während der Fettgehalt geradezu überraſchend hoch 
war. Letzteres iſt dann günſtig, wenn ſich die Möglichkeit ergibt, 

das Oel gut zu verwerten. : 


Bei einem Waſſergehalt von 12% 
Sorte 


Protein % 


SS. 427 (Dr. Schubert⸗Grune) 


SS. 14 (Dr Schubert⸗Grune) 9 
s Sn radowice) 18,26 
YSS. (Dr. Schubert⸗ Grune) 20,48 
Gelbe Rieſen (Bitter⸗Nagrado⸗ 
oi 16,30 
Gelbe Rieſen (Dom Strzeſzyn) 19,08 
Dobrudſchaner (Dr. Schubert⸗ en 


(Fortſetzung folgt.“ 


Zur verfütterung von Buchweizenkleie. 
= Wie wir erfahren haben. wird feit einiger Zeit auch Buch⸗ 
weizenkleie den Landwirten als Futtermittel angeboten. Wir 
$ 11 55 daher zu dieſem Futtermittel folgendes bemerken: 


$ ee iſt das Abfallprodukt bei der Verarbeitung 
bon Buchweizen zu Mehl oder er und ift, je nachdem fie 
mehr oder neniger Schalenteile enthält, von verſchiedener Zu⸗ 
; Kamen! ung. Schalen⸗ und darum enge ift die bei der 
Grützeherſtellung anfallende Kleie. Der Gehalt an verdaulichem 
Etweiß beträgt im Mittel 9 Prozent, der Stärkewert 46 Prozent. 
Fiouür das Milchvieh eignet ſich Buchweizenkleie nicht, da ſie 
einen ungünitigen Einfluß auf das Ausbuttern der Milch und 
die Qualität der Butter ausübt. Hingegen kann ſie, mit gekoch⸗ 
ten Kartoffeln vermiſcht, ein geeignetes Maſtfuttermittel für 
Schweine abgeben. An Pferde kann man nur die beſſere Buch⸗ 
weizenkleie a da die zahlreichen Produkte leicht Kolit- 
eerſcheinungen hervorrufen. Auch als Geflügelfutter if Buch⸗ 
weizenkleie zu verwenden. S ; 
AETERNI abe mge jind jedoch bei allen Tieren zu vermeiden, 
da die Tiere ſonſt leicht der ſogenannten Buchweizenkrank⸗ 
heit verfallen. Sie äußert ſich im Jucken, Hautausſchlag, Schwel⸗ 
lung der Gliedmaſſen und des Kopfes, Schwindel und Krämpfen. 
Namentlich die weißen und weißgeſcheckten Tiere aller Gattungen, 
vor allem Schafe und Schweine, werden von dieſer Krankheit 
befallen. N 
Wenn wir bedenken, daß Weizenkleie 9—11 Prozent verdau⸗ 
liches Eiweiß und 43—48 Prozent Stärkewerte enthält, und nur 
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9-10 Zloty je 100 Kg. foitet, m die Buchweizenkleie aber bei 
einem nicht höheren Nährſtoffgehalt 11,50 groty für 100 Kg. vers 
langt werden, ſo ſehen wir nicht ein, worin die größere Wirt⸗ 
schaftlichkeit dieſes Futtermittels beſteht und warum daher der 
Landwirt Buchweizenkleie verwenden ſollte, zumal bei der Ber- 
fütterung dieſes Futtermittels mit größerer Vorſicht vorgegangen 
werden muß als bei der Getreidekleie. Da auch Buchweizenkleie 
oft mit fremden Samen, vor allem Ankrautſamen, verfälſcht wird, 
pii man beim Einkauf dieſes Futtermittels Garantie für die 
einheit der Ware und für den Nährſtoffgehalt verlangen. 


Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Technik in der Landwirtſchaft. 
„Zehn Gebote für Maſchinenfreunde“. 


1. Laſſen Sie Ihre Maſchinen im Herbſt ruhig draußen auf 
dem Felde ſtehen. enn fie im Frühjahr gebraucht werden, fing 
fie gleich da, Verroſten Is oder werden fie geſtohlen, kaufen Sie 
ſich neue. Dann freut ſich die Induſtrie, und Sie kurbeln die 
Wirtſchaft an. N 

2. Verſchwenden Sie keine Zeit auf das Saubermachen. Im 
Frühjahr werden fie doch wieder dreckig. Daß der Roſt unter 
dem Dreck frißt, daß der Dünger im Kaften ſteinhart wird uſw., 
iſt ein Märchen. 4 

3. Laſſen Sie Ihre Maſchinenſchuppen immer weit offen⸗ 
ſtehen, damit das eierſpendende Federvieh vom Geſtänge der 
Maſchinen herab ſeine Verdauungsgeſchäfte erledigen kann. ; 

4. Beſtellen Sie a de erſt dann, wenn die Maſchine 
wieder gebraucht wird. der Teil dann nicht rechtzeitig da 
oder paßt er nicht, bietet ſich eine j öne Gelegenheit, dem Fabrik⸗ 
direktor und vorſorglich auch gleich dem Poft- und Eiſenbahn⸗ 
miniſter einen ſaugroben Brief zu ſchreiben. A 

5. Schmieren Sie Ihre Maſchinen überhaupt nicht, und wenn 
Sie es durchaus nicht laſſen können, dann mit mög 00 billigem 
Oel. Wenn die Maſchinen dann auf dem Felde quietſchen, hören 
Sie ſchon auf dem Hof, ob die Leute arbeiten. E 

6. Haben Sie eine neue Maſchine getauft, fejen Sie nie die 
Gebrauchsanleitung. Sie wiſſen als Praktiker ſchon Beſcheid. 
Heben Sie die Gebrauchsanweiſung auch nicht auf; Sie finden 
fe doch ma wieder. Die Firma ſoll gefälligſt Maj inen bauen, 

te von ſelber gehen und ſtets halten. Außerdem läßt die Firma 
ihre Monteure mit Vergnügen in der Weltgeſchichte herumreiſen; 
fie find anſpruchsloſe und liebenswürdige Güfte. 3 7 
7. Achten Sie ſtets darauf, daß nie eine Sicherheitsvorrich⸗ 
tung an der Maſchine ift.. Der Kerl, der fie bedient, ſoll auf- 
aſſen. Quetſcht er fi die Finger ab, ift das die gerechte Strafe 7 
ür ſeine Unachtſamkeit, und Schadenerſaßanſprüche wirken äußerſt 
anregend. ; l 1 

8. Laſſen Sie Ihrem Maſchinenführer nie Zeit, die Maſchine 
zu pflegen. Der Mann iſt dazu von der Lieferfirma angeſtlſtet 
und tut es nur aus Bosheit, um Sie zu ärgern. Be 

9. Laſſen Sie Ihre Maſchinen nie anſtreichen. Farbe toftet 
Geld, und außerdem werden ſie durch den Roſt von ſelbſt rot. 

10. Machen Sie überhaupt ſtets das Gegenteil von dem, was 
Sachkenner für vernünftig halten. Dann kommt Lehen in den 
Betrieb, Sie werden genügend Gelegenheit haben, fih den Merger 
von der Seele zu ſchreiben. N a 

Wir haben dieje hübſchen, humorvollen Gebote für Maſchinen⸗ 
gan wiedergegeben, weil wir der Meinun „ daß d 

echnik ebenſowenig wie dem Landwirt durch falſche und nach⸗ 
läſſige Behandlung wertvoller Maſchinen gedient iſt. 5 


t 


7 


Sitzung des Cierzuchtausſchuſſes bei der WL. ; 
Am Sonnabend, dem 25. Februar, um %3 Uhr nachm finder 7 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes die erſte Siyung 
des Tierzuchtausſchuſſes bei der W. L. G. mit nachfolgendem Tages- 
programm ſtatt. 5 A Tie, 
1. Bericht des Vorſitzenden über den Zweck der e É 
des bisherigen Ausſchuſſes für Rindviehzucht in einen Tierzucht 
ausſchuß und Annahme der Satzungen. 3 -w 
2. Neuwahl des Vorſtandes. ; e 
3. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Czapski⸗Obra über 
„Die heutige Marktlage auf den Gebieten der Tierzucht und die 
Schlüſſe, welche wir für die Haltung und Züchtung für die Zukunft 
daraus ziehen müſſen.“ 8 = 
4. Ergänzungsreferate der Herren Rittergutsbeſ. von Deren 
Pempoigo und Glockzin⸗Strychowo zu dem Vortrag des Herrn 
ittergutsbeſ. Czapski⸗Obra unter beſonderer Berückſichtigung der 
Pferde⸗ bzw. Schweinezuchtfragen. ` er 
5. Ausſprache über ein neues Hilfsmittel zur ſchnellen Stall- % 


kontrolle auf Euterkrankheiten. ; 
6. Freie Anträge und Wünſche. 


a a 121 HR N 
Austauſchaktion von Landwirtsſöhnen und Töchtern. Deckung der Unkoſten wird pro Perſon ein Cintrittsgefs von 
28955 8 ; 0,50 Zloty erhoben. Mitglieder der Nahbarvereine herzl. ein. 
e * 
dan hen d eee um T ere ee Die ee — 5 . Stunde vor 
wachſenden Landjugend die Möglichkeit zu geben, ſich beruflich er 15 15 el 8 € n ere x ann: intervergnügen, 
Weiter fortzubilden. Es entſpricht am meisten den Zwech einer | Sonnabend, 25. f des Bor en nen ends 7 Uhr. 1. Be⸗ 
ſolchen Austauſchaktion, wenn fie auf Gegenſeitigkeit beruht und Eden i de . an 1 „Thea tervorführung: „Der 
wenn fich der Austauſch der Landjugend auf ungefähr gleich große prung in die Ehe“ Tani. iiglieder der Nachbarvereine gerl, 
Landwirtſchaften, wie ie väterliche Wirtſchaft ift, erſtreckt. Denn 
beim gegenſeitigen Austauſch, wo alfo ein Landwirt ſeinen Sohn 
oder ſeine Tochter für die Sommermonate in eine andere Wirt⸗ 
ſchaft ſchickt, und als Erſatz einen Land wirtsſohn oder Tochter aus 
einer anderen Wirtſchaft erhält, geht dem Landwirt keine Arbeits⸗ 
kraft verloren und auch die Entlohnungsfrage ſpielt gar keine Rolle, 
weil fie beide Teile in gleicher Weiſe trifft. Der Austauſch kann auch 
von Land wirtsſohn gegen Land wirtstochter und umgekehrt, erfolgen. 
Daneben iſt auch ein einfeitiger Austauſch der Landjugend möglich 
und kommt dann in Frage, wenn ein Landwirt einen Sohn oder 
ee abgeben will, ohne jemanden aufzunehmen und um⸗ 
gekehrt. à ; 

Anmeldungen mit Angabe des Alters, Religion, Größe der 
väterlichen Wirtſchaft und der genauen Adreſſe ſind an die Weſt⸗ 
poluiſche Landw. Geſellſchaft, Landw. Abteilung, Poznań, Pie- 
kary 16/17 zu richten 


Vortrag: Dipl.⸗Landw. Binder. Thema wird noch bekanntgegeben. 
Bezirk Bromberg. a 

. pin. Verein Erin: 18. 2. Familienabend mit Vortrag Da⸗ 

maſchke⸗Bromberg, anſchl. heitere Rezitationen und Tanz. Beginn 

5 Ahr nachm. im Hotel Rojet. Eintritt nur für Mitglieder nebſt 


Ldw. Kreisverein Bromberg: Der Perein feiert am 21. 2. in den 
Räunen des Zivilkaſinos Bromberg ſein Winkervergnügen mit 
Theateraufführung unker Mitwirkung einiger Kräfte der Deuk⸗ 
ſchen Bühne⸗ Bromberg. anſchl. Tanz. Beginn 7% Uhr pünktlich. 


gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 1932 und 1933. Beſondere 
Einladungen ergehen nicht Freunde und Gönner der Landwirt⸗ 
ſchaft ſind ebenfalls freundlichſt eingeladen und werden gebeten. 
K Ausweiſe ab 12 2. in der Bezirksgeſchäftsſtelle Bromberg, 
Pl. Jozefa eyjenhoffa 7 (früher Zaciſze 7), ausſtellen zu laſſen. 
Eintritt 1 Zloty pro Perſon. Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Low. 
Verein Ludwilowo. Wintervergnügen 22. 2., abends 7 Uhr im 


vereinskalender. 


Verſammlungen und Vergnügen: Ldw. Verein Santomiſchel: 
veitag, 17. 2., nachm. 4 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag Dipl. 
!andwirt en „Zeitgemäße betriebswirtſchaflliche Mak- 

rühjahrsbeſtellung.“ dw. Verein Koſten: Sonn- 


hörigen werden freundlichſt hiermit eingeladen. dw. erein 


mann, Jablöwko. Odw. Verein Wläli: Verſammlung 24. B 
nachm. 3 Uhr, Gaſthaus Woldt⸗Wköki. In beiden Nerſammlungen 
Vortrag des Hertn Huth⸗Bromberg über. „Aktuelle Wirtſchafts⸗ 
probleme“. Low. Verein Chrosna: Familienabend mit Vortrag 


Bußmann: „Richtlinien zur diesjährigen Frühjahrsbeſtellung.“ 
Odw. Verein Morajio und Zlotnili: Sonntag, 19. 2, nachm. 4 Uhr 
Det Schmalz⸗Suchylas Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Zeit⸗ 


e Setriebswieticafttihe deen 0 Low. Verein Latas | 25 2. im Haſthauſe Griesbach⸗Chrosno Anihlichend Tanı. Be 


ginn 6 Uhr. dw. Kreisverein Bromberg: Verſammlung am 
27. 2., nachm. 3 Uhr im Zivilkaſino Bromberg. Vortrag: Ing agr. 
Zipſer⸗Inowroclaw über: „Düngungsfragen und Bodenunter⸗ 
ſuchungen.“ Frauenausſchuß Bromberg: Verſammlung 27 2. 
nachm. 2 Uhr im Ztvilkaſino Bromberg, ul. Gdanſka 20. Vortrag 
des Herrn Dr. Stämmler⸗Bromberg über: „Die erſte Hälfe bei 
Unglücksfällen auf dem Lande.“ Frauen und Töchter der Wit- 


ralverſammlung, Sonnabend, 25. 2, nachm. 3 Uhr bei Lutzer. 
1. Vortrag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und 
Pflanzenverſuche“. 2. Rechnungslegung. 3. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. dw. Verein Zabno: Sonntag 26. 2., nachm. 4 Uhr bei 
Herrn Steller⸗Nowinki. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder: „Frühjahrs⸗ 
beſtellung.“ dw. Verein Krosno, Ortsgruppe Roſenhagen: Ver⸗ 
ſammlung, Sonntag, 26. 2, nachm. 4 Uhr. Vortrag Dipl.⸗Kdw 


Koronowo: Verſammlung am 24. 2, nachm. 4 ar im Hotel 
Jortzik⸗Koronowo. Referat über: „Düngerblockverfahren“ und 
T Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 3 


Närz, ab 2 
Sonnabend, 18. 2, nachm 2 Ahr bei ‚aupt, Gollantſch. Vortr 


— 


i 2. f: il 
Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Geſchäftsſtelle, ul. Pie⸗ 


tary 16/17. . 
15 Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei 
Kern. Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. 
zn 16117. Birnbaum: Mittwoch, 21. 2, von 111 Uhr bei 
Knopf Pinne: Dienstag, 17. 2., in der Genoſſenſchaft. Ber- 
ſammlungen und Vergnügen: Qom. Verein und Frauenausſchuß 
Birnbaum: Freitag, 17. 2., bei Zidermann. Vortrag: Garten- 
baudirektor Reiſſert⸗Poſen: „Schädlingsbetämpfung in unſeren 
Gärten und Obſtbaumkulturen.“ Notizbuch und Blei lift ſind mit⸗ 
zubringen. Um zahlreiches Erſcheinen, bejonders auch der Frauen 
der Mitglieder, wird gebeten. Ldw. Verein Zirke: Winterver⸗ 
gnügen onnabend, 18. 2., bei Heinzel in Zirke. Beginn %8 Uhr. 
Der Geſchäftsführer iſt auch anweſend. Aus dieſem Grunde fällt 
die Sprechſtunde am 20. 2. aus. Lw. Verein Mechnatſch⸗Milo⸗ 


Schokken Vortrag: Dir. Reiſſert⸗Poſe 53 


Es ſoll mit ſofortigem Beginn ein Haushaltungskurſus für die 


Ditting⸗Dabrowa melden. 
5 Bezirk Hohenſalza. g er 

Verein Nojewice: Filmvorführung 17 2. nachm. 5 Uhr bei 

Frau Jule Hammermeiſter⸗Rofewice. Die Damen und die An⸗ 

gehörigen unſerer Mitglieder werden gleichzeitig gebeten, an der 


ſtowo: Eröffnung des Haushaltungskurſes Gonna end, 18. 2, ſammlung 18. 2. nachm. bei Herrn Przybilſki⸗Orchowo. 
vorm. 11 Uhr in den Räumen des Kurſes. Die Teilnehmerinnen ortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Hohenſalza über „Gedanken zur Früh⸗ 
und deren Eltern werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. Papier jahrsbeſte s Die Sitzung des Vereins Anin am 21. 2. ällt 


und Bleiſtift ſind mitzubringen. Ldw. Verein und Frauenaus⸗ 
ſchuß Bentſchen: Senerglvesſammung⸗ Montag, 20. 2, nachm. 
4 Uhr bel Trojanowfki. Rechnungslegung. Vortrag: Dir. Reiſſert⸗ 
izle „Boumpflege“, mit Tafelzeichnung. Ron und Blei⸗ 
E mitbringen. Die Frauen der Mitglieder find beſonders zu 

er Verſammlung eingeladen. Anſchließend gemütliches Beiſam⸗ 
menſein und Kaffeetafel. Konzert. Kaffee und Kuchen wird von 
der Vereinskaſſe geſpendet. dw. Verein Samter: Mittwoch, 
22. 2, nachmittag 2.30 Uhr bei Girus. Vortrag: Ing. agr. Zipſer 
Bodenunterſuchung und Düngung. Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder erbeten. dw. Verein Grudno: Mittwoch. 22. 2., 
Ilge Post 5 ar bei Kaifer, Vortrag: Kulturbaumeiſter 
Plate⸗Poſen: „Erfahrungen mit den diesjährigen Eiweißfutter⸗ 
ee ee Aw. Verein Neutomiſchel: Donnerstag, 23. 2., 
Kinovorführung nachm. %6 Uhr bei Hoeth in Przykek. Anſchl. 
gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Low, Verein Kirchplatz⸗ 
Veruß: Freitag, 24. 2, nachm 6 Uhr bei Frau Reſchke; Kinovor⸗ 
Ie führung. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Zur 


aus. Dafür 
Ber ſtatt. Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg über „Schädlings⸗ 
ekämpfung in der letzten Vegetationsperiode“. Ve 


Vortrag: Wieſenbaume iter Plate⸗Poſen über „Grünland und 


und 10. 3. Ortsverein Jaromierz: Wintervergnügen 18. 2, bei 


achbarvereine, ſind freundlichſt eingeladen Die Mitglieder der 
Nachbarvereine werden gebeten, die Mitgliedskarten mitzubrin⸗ 
gen. Ortsverein Tarnowo: Generalverſammlung 19, 2. nachm. 
2 Uhr. Vortrag des Unterzeichneten über Bereinigung der Grund⸗ 
bücher. Geſchäftliches. Ortsverein Bojanowo: Kinovorführung 


molice über 
* 1 2 


ammlung. Vortrag: Herr Direktor Hoepffner⸗ 


N, 


x 


Angehörigen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 1932 und 1938. 


Die Mitglieder nebſt Angehörigen des Kreisvereins ſowie die der 
Ortsvereine werden hiermit freundlichſt eingeladen. Eintritt nur 


und heiteren Rezitationen von Herrn Damaͤſchke⸗Bromberg, am 


glieder werden gebeten. recht zahlreich zu erſcheinen dw. Verein 


Töchter der Mitglieder der Welage in der Haushaltungsſchule in 
Janowitz abgehalten werden. Intereſſenten wollen fih bei Herrn 


20. 2. abends 7 Uhr bei Kleinert. Ortsverein Jutroſin: Sprech⸗ 
an 21. 2, von 1 2.30 Uhr bei Stenzel. e Ver⸗ 


eingeladen dw. Verein Nojewp: Dienstag, 28. 2., nachm. 4 Uhr. z 


Saale Dobrezykowſki in Piotrowo. Die Mitglieder nebit Ange 
Sablöwfo: Verjammfung 23. 2. mittags 1 Uhr, Gaſthaus Thiel. 


; ; ; Bezirk er 7 ee 
 Spreditunde Gueſen: Infolge thinderung des Herrn A 
A die Sprechſtunde in Gneſen erſt am 2 N AR 
14. 9 ; : 9 

: ag: 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter beſonderer Gerichte x 
Sonnabend, 18. 2. Wintervergnügen mit Theatervorführung imm 


Geſellſcha Nachbarvereine find hierzu herzlichſt eingelaben. l 
Berein offen: Dienstag, 28. 2, nachm. 4 Uhr bei Magdanz, 


n: „Zu 5 
nahmen für den Erwerbsobſtbau“. Low, Verein Dornbrunn: 


Veranſtaltung zahlreich W Verein Orchowo: Ver⸗ 
5 Uh 


& 


ndet diefe am 28. 2. vorm. 11 Uhr bei Frau Jeske⸗ 
er, 5 
rein Tremefien: 
Verſammlung 5. 3. nachm. 2 Uhr bei Herrn Kramer⸗Tremeſſen. 
Bezirk Liſſa. JRR 
Sprechſtunden: Rawitſch: 17. 2. und 3. 3. Wollſtein: 24. 2. 
en Alle Mitglieder und deren Angehörige, auch die der 


122 
Kampagne zu verlieren. In einzelnen Fällen haben Brennereie 
ihre Nichtinbetriebſetzung vor dem 31. Januar d. Is, nur bedin⸗ 
gungsweiſe angemeldet, nämlich wenn die Monopoldirektion ih 
Kontingent auf eine andere Brennerei überträgt. In ſolchen 
Fällen muß, wenn die betr. Brennerei von der Monopoldirektion 
Die Einwilligung der Uebertragung ihres Kontingentes auf eine 
andere Brennerei nicht erhalten hat und die Brennerei nicht in 
Betrieb geſetzt wird, die betr. Brennerei nach Erhalt einer ab⸗ 
ſchlägigen Antwort die Monopoldirektion benachrichtigen, daß ſie 
gemäß ihrem vorhergehenden Antrage in der laufenden Kam⸗ 
pagne ihr Ankaufskontingent nicht abbrennen wird. Eine ſolche 
Mitteilung ift notwendig, um den evtl. Verluſt des Kontingents 
für die nächſte Kampagne zu verhüten. 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan, 


„Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Wir bitten, zu dieſer Ver⸗ 
anſtaltung alle Verſicherungspapiere zur Kontrolle mitzubringen. 
Bezirksverein Liſſa: Wintervergnügen mit Gefängen und Vor⸗ 
führungen 22. 2 Beginn abends 7 Uhr bei Foeſt. Wir laden zu 
dieſer Veranſtaltung alle Mitglieder und ihre Angehörigen des 
Bezirks freundlichſt ein Als Ausweis bitten wir, die Mitglieds⸗ 
karte 1932 mitzubringen. Ortsverein Rawitſch: Verſammlung 
25. 2. nachm. 4 Uhr bei Bauch. Vortrag: Dr. Taurat⸗Roniken 
über „Die Bekämpfung der Rübenblattwanze“. Geſchäftliches. 
Ortsverein Reiſen: Verſicherungskontrolle 27. 2. nachm. 2.30 Uhr 
bei Klupſch. Dazu bitten wir alle Verſicherungsſcheine mitzu⸗ 
bringen. Ortsverein Feuerſtein: Verſammlung 19. 2. mittags 
pünktlich um 1 Ahr. Vortrag: Herr Branzka⸗Krzyzanki „Können 
wir heute ohne Kunſtdünger auskommen?“ 


Anterverbandstag 
in Rogoßno (Rogaſen) am Freitag, dem 24. Februar, 
vormittags z 11 Uhr bei Tonn. : 


Tagesordnung: 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. a 
Fat jeder Landwirt befindet fih heute in bes 
drängter Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, 
die in den Vorträgen und der ſich anſchließenden Aus⸗ 
ſprache berührt werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß 
die Tagung in dieſem Jahre ebenſo gut beiucht wird 
wie in den Vorjahren. Neben den Verwaltungsorganen 
der Genoſſenſchaften können auch Einzelmitglieder und 
andere dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen 
an der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der Beſuch, 
deſto reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 
; Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. | 
Verband e Genaſſenſchaften in Weſt⸗ 
a ; : polen. ; i 


Dividende bei Genoſſenſchaften. 


Nach Art. 57 des Genoſſenſchaftsgeſetzes dürfen Genoſſen⸗ 
ſchaften eine Dividende f die Anteile verteilen, die höchſtens 
2 Prozent höher ſein darf als im Rechnungsjahr der höchſte 
Diskontſatz der Bank Polſtki betrug. Die Genoſſenſchaften können 
aljo eine Dividende bis zu 914 Prozent berechnen, weil der höchſte 
Diskontſatz 7% Prozent im vorigen Kalenderfahre war. paye 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften, 5 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Zeſtveranſtaltung der Ein: und verkaufsgenoſſenſchaſt 
- Kobylin. ; 


i Ziehlsdorf. Landw. Verein Margonin: Mittwoch, 22, 2, 
ends 6 Uhr bei Borchard Landw. Verein Kahlſtädt: Donners: 
14, 23. 2. abends 7 Uhr hei Kosma,. dw. Kreisverein Czarnikau: 
teican, 27. 2, vorm 11 Uhr im Brauereigarten Landw. Verein 
‚Grikendorf: Freitag, 24. 2. nachm. 3 Ahr im Gaſthaus in Alt⸗ 
hütte. In vorſtehenden 6. Verſammlungen Vortrag Dinl.⸗Ldw. 
inder. Außerdem aeichäftlihe Mitteilungen und Vereins⸗ 
naolegenheiten. Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht! 
andw. Verein Tarnöwfo: Montag, 27. 2. pünktlich abends 7 Uhr 
1 Geſchäftliche Mitteilungen und Vereinsangelegen⸗ 
en. ; f 


Erſt im vergangenen 


genoffeniehaft getreten, und jo war das ejt, zu dem fie für Sonn⸗ 
aben 


räftig in der Umgebung Wurzel g 
wird daraus die Hoffnung I 9 ti 
auch en e 


as Feſt wurde eröffnet De, 
junge Dame ſprach und der die Hof 7 
neu gegründeten Vereins zum Ausdru Grade Kurze Worte 
der Begrüßung ſprach der Vorſitzende des i er Herr 

b i ertreter des 


er Güterbeamten-Tweignerein Kennia hielt am 5. Februar 
Sitzung ab, zu welcher 14 Mitglieder erſchienen waren. Herr 
auſe⸗Bromberg hielt einen ſehr ausführlichen Vortrag über 
krantheiten bei Getreide und Hackfrüchten und deren Bekämp⸗ 
ung, woran h längere Ausſprache ſchloß. — Von der Abs 
altung eines Wintervergnügens wird abgeſehen. — Herr Admi⸗ 
liſtrator Bach hat an der Tagung der Weſtpolniſchen Geſellſchaft 
teilgenommen und erſtattete hierüber ausführlichen Bericht. — 
Herr Inſpektor Schiller⸗Ruſiec wird als Mitglied aufgenommen.“ 


— 


enoſſenſchaftsweſens im allge⸗ : 
i E beſonderen und 


Genofienichaftliche Mitteilungen 


Für unſere Brennereien! ; 
Diejenigen Brennereien, welche in der laufenden Kampagne 
cht in Betrieb geſetzt werden, waren nach einer Verordnung 
verpflichtet, die Spiritusmonopoldirektion bis zum 31. 1. 1933 
über die Ausſetzung des Betriebes zu unterrichten, wenn fie nicht. 
Gefahr laufen wollten, ihr Ankaufskontingent für die nächſte !“ 


aber durch die ausgezeichnete und ſorgfältig 
fir die Diet ó j fei 


den Beifall erntete. SE ee 
oa au OME 
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ausgefüllt. Am Montag abend erzählte uns Frau Wen⸗ 
dorff von ihrer vorjährigen Reife nach Zürich, ihrem Auf⸗ 
enthalt im Bircher ⸗Benner⸗ Sanatorium, ſchilderte Land 
und Leute und ſprach von der landſchaftlichen Schönheit 
Zürichs. Man hatte das Gefühl, daß man ſelbſt mitreiſte 
und erlebte. Eine beſonders angenehme Aeberraſchung 
wurde uns durch den geſelligen Abend im Studentenheim 
unter Leitung von Frau Dr. Zöckler zuteil. Wir ſahen 
Schattenspiele, lernten Volkslieder, ſogar mit Kaſperle⸗ 
Theater hatte man uns überraſcht. Der Kaſper hat uns 
nicht wenig veräppelt, aber er hat das ſo fein gemacht, daß 
man ſich's gern gefallen ließ. Bei einer Taſſe Tee und Kuchen 
unterhielten wir uns gemütlich. Zum Schluß gab es ein 
Laienſpiel. Der Abend hat uns viel Anregung gegeben, 
wie wir zu Hauſe, im Dorf oder im Verein ein Feſt geſtalten 
können. Dann waren wir auch noch zu einem Liederabend 
des Singkreiſes eingeladen. Einige ſchöne Lieder und Kanons 
lernten wir dort: Das Lied vom Böhmiſchen Wind, Dort 
Den Schneegebirge, Knuſper, Knuſper, Knäuschen und 
andere. ` 


Am Donnerstag abend erzählte Schweſter Augulta Schön⸗ 
berg aus ihrer ſozialen Arbeit, beſonders von der Blinden⸗ 
fürjorge. Sie hat uns die Augen dafür geöffnet, wie groß 
die Not iſt und wieviel man helfen und indern könnte. Das 
hat dann auch noch mal Herr Paſtor Schwerdtfeger getan, 
als er uns durch den Erziehungsverein führte und uns bei 
der gemütlichen Kaffeetafel aus jeiner Arbeit erzählte und 
Lichtbilder zeigte. Wohl alle haben wir uns damals im 
Stillen gelobt, nun auch ſtark und furchtlos der Not ins 
Auge zu ſehen und Freude in das Leben anderer Menſchen 
zu tragen. — Am letzten Abend veranſtaltete Fräulein 
Drews vom Landesverband für weibliche Jugend einen 
Baſtelabend. Wir ſahen, wie man in kurzer Zeit mit ganz 
billigen Mitteln entzückendes Kinderſpielzeug und andere 
kleine praktiſche Sachen herſtellen kann. An einem anderen 
Abend wurde ein Vortrag verleſen, den Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Johanna Bardt ausgearbeitet hatte, über Land⸗ 
rauenarbeit und die en des Frauenausſchuſſes 

er W. L. G., der ſehr wertvoll, für uns war, da ja bie 
meiſten von uns bis dahin nichts über Zweck und Ziele des 
Frauenausſchuſſes gewußt haben. . 


Am Sonnabend abend und am Sonntag früh reiſten 
wir ab. And nun find wir wieder im Alltag. Mir wird 
allmählich klar, was wir in den 8 Tagen alles erlernten 
und erlebten. Es iſt nicht nur die Krankenpflege, die ja 
natürlich im Vordergrunde ſteht, es iſt noch vieles andere, 
das wir mitnehmen konnten. Und dann war dieſe Zeit auch 
wohl deshalb ſchon wertvoll für uns, weil in dem Zuſam⸗ 
menleben mit Menſchen, die ſich vorher nicht kannten, der 
einzelne einen Prüfſtein hat für jenen charakterlichen Wert. 
Wir werden gewiß alle gern und in Dankbarkeit an dieſe 
gemeinſamen Tage des Lernens zurückdenken. 


Elſe Wegner. 


pflegt auch die Milchzähne eurer Kinder! 


Bei den meiſten Müttern trifft man die Anſicht, daß 
die Milchzähne keine Pflege brauchen, denn ſie fallen ja doch 
heraus und werden durch die neuen Sr Diejer Irrtum, 
den man ſelbſt bei Frauen findet, die es onſt mit der Zahn⸗ 
pflege ihrer Kinder ſehr genau nehmen, kann den Kindern 
aber recht zum Schaden werden. Nur ein geſundes Milch⸗ 
zahngebiß kann die Entwicklung der zweiten Zähne richtig 
ermöglichen und ihnen Platz und Form EN, Denn 
wenn der Milchzahn zu früh geſtört wurde durch Fäulnis, 
dann entwickeln ſich die nebenſtehenden Zähne größer, und 
der nachkommende zweite Zahn findet dann zu ſeiner Ent⸗ 


Im Februar ijt gut: brav ſich regen, 
Des ſo knapp beſchnittenen Monats wegen, 
Fleißig ſein und was Rechts erreichen, 
Auch mal tanzen und Fiedeln ſtreichen. 


Dortragsfolge über Geſundheitspflege. 
Die Vorträge über Geſundheitspflege, deren Veranſtal⸗ 
tung wir den Damen des Frauenausſchuſſes der Welage zu 
verdanken hatten, fanden vom 23.—28. Januar 1933 im 
Diakoniſſenhaus zu Poſen ſtatt. Wir waren 38 Teilnehme⸗ 
tinnen. Fünfundvierzig Damen, die ſich auch gemeldet hat⸗ 
ten, mußten bis zur nächſten Vortragsfolge vertröſtet wer⸗ 
den. Unſer Kurjus wurde geleitet von Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Wendorff, die ſich mütterlich unfrer annahm, zu jeder 
Zeit und zu jedermann gleichmäßig freundlich und liebens⸗ 
würdig war. Für unſer körperliches Wohl und Wehe ſorgten 
die lieben Sal e Sie hatten viel Mühe und Arbeit 
mit uns. Für ihre aufopfernde Hilfsbereitſchaft und die 
HGaſtfreundſchaft, die wir genießen durften, find wir ihnen 
Dank ſchuldig. Von 8 Uhr morgens bis mittags 12 Uhr und 
nachmittags 3—5 Uhr hörten wir Vorträge. Die Herren 
Aerzte opferten viel von ihrer koſtbaren Zeit für uns und 
bezaühten ſich, uns durch die Vorträge das näherzubringen, 
was man im allgemeinen über Krankenpflege und als Haus⸗ 
frau oder Tochter im landwirtſchaftlichen Betriebe über 
Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen wiſſen muß. 


Es würde zu weit führen, wollte ich über jeden Vor⸗ 
trag einzeln berichten, doch will ich ſie gern anführen. Sehr 
wertvoll waren die Vorträge über „Bau und Funktionen 
des menſchlichen Körpers“, über „Ernährung des geſunden 
und kranken Menſchen“ und „Krankenpflege am Kranken⸗ 
bett“. Herr Dr. Loll belehrte uns über die wichtigſten 
Infektionskrankheiten. Herr Dr. Georg Weiſe ſprach über 
„Verbandslehre und Hilfeleiſtung bei plötzlichen Anglücks⸗ 
fällen“. Herr Dr. Robert Weiſe teilte uns Wichtiges über 
Hals-, Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten mit. In die Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinderpflege führte uns Fräulein Dr. Weide⸗ 
mann ein und ſprach dabei auch über Kinderkrankheiten. 
Durch Schweſter Minna Wieſe lernten wir Maſſage und phy⸗ 
ſikaliſche Behandlung kennen. Eines Nachmittags wurden wir 
durch das ſchön eingerichtete Diakoniſſenhaus geführt, wobei 
Herr Paſtor Sarowy über die Geſchichte des Hauſes ſprach. In 

der Säuglingspflege diente „Fritzchen“ — ein Zelluloid⸗ 
äby — dazu, uns alles anſchaulicher zu machen. Zuweilen, 
wenn es ihm gar zu bunt wurde, Fräulein Doktor oder wir 


es Hauſes Freund: 
cherweiſe als „Verſuchskaninchen“ zur Verfügung, ſo daß 


glaube ich, hat unſere Aufmerkſamkeit nichts zu wünſchen 
übrig gelaſſen, bis auf einige wenige Male, wenn vor dem 
Vortrag unbedingt noch feſtgeſtellt werden mußte, in wel⸗ 
chem Kino es den beſten Film gebe. — Fräulein Braun 
tteilte uns nachmittags von 5—6 Uhr Gymnaſtikunterricht. 
Wir haben auch in dieſen Stunden ſehr viel lernen können. 
Sicher werden die Körperübungen, die wir nun zu Hauſe 
weiter ausführen können, unſerer Geſundheit und ſchlanken 
Linie zugute kommen. ; 


; Die Zeit verging uns wie im Fluge. Wir wollten es 
: gar nicht glauben, daß die Woche ſchon herum fein ſollte. 
an hatte es auch gut, brauchte nur zuhören und ſich unter⸗ 
alten zu laſſen. Im übtigen herrſchte ein friſcher, fröhlicher 
Ton. Es waren herrliche ſorgloſe Tage. Daß das Zuhören 
und Lernen ein wenig anſtrengend war, merkte man über 
all den intereſſanten Anregungen und Abwechflungen dort 
ch nicht. Auch die Abende waren mit Anterhaltungen 


verbauten Zähne aber entſtehen oft ſchwierige Kauſtörungen; 
ſogar Sprachfehler können entſtehen durch die unrichtige 
Stellung der Zähne im Kiefer. i 


Aber nicht nur dies allein iſt ſchon Grund genug, 
den Milchzähnen mehr Beachtung zu ſchenken, ſondern auch 


loſigkeit entſtehen. Sind nämlich Milchzähnchen bereits durch 


wicklung keinen rechten Platz und verkümmert. Durch ſolche 


noch weitere Schäden können durch die unachtſame Sorg⸗ 


Gutes, auch wenn es einem neu vorkommt, n 
Ae es ergreifen und den daraus entſprießenden Segen 


beſchäftigen e aber auch für manchen anderen 
von Intereſſe je i e 

in der kalten Jahreszeit, weil fih da das Brutgeſchäft vori 
bereitet und die Tauben draußen kein Futter finden. Man⸗ 


man Hanf in kleinen Gaben, 


nicht beliebt; manche Züchter ha 


lie in der Gaumenſpalte der Tauben feſt und rie 
bedrohende Zuſtände hervor. 


. Bakterien. zerſtört und werden fie nicht plombtert, dann 
übertragen ſie die Fäulniserreger durch ihre Wurzel ſchon 


auf den neuen Zahn, der noch im Kiefer ſteckt, und dieſer iſt 


ſchon gefährdet, ehe er richtig ans Licht kommt. Da aber die 


Beſchaffenheit unſerer Zähne ein ſehr wichtiger Faktor für 
unſere Ernährung und Verdauung und ſomit für unjer gan⸗ 


zes Wohlbefinden iſt, muß jede Mutter, die ihr Kind wirk⸗ 
lich liebt (und welche täte es nicht), Sorge tragen, daß ſich 
der Kiefer und die gor ſchon von den Milchzähnen an in 
Ordnung befinden; 


e erſpart dadurch ihrem Kind unnötige 
En ergen und für ſpätere größere Reparaturen auch noch 
eld. SS 


Denkt nicht: Dazu habe ich keine Zeit, oder das hat es 


früher auch nicht gegeben Jede Mutter hat Zeit, mit ihrem 
Kind täglich eine Viertelſtunde ſich abzugeben; warum foll 
fie nicht Zeit haben, ihrem Kind eine l große Wohltat zu⸗ 
kommen zu laſſen, wie es die Zahnpflege iſt, die ihm dann 
ſpäter wirklichen Nutzen bringt. Und der zweite Grund, 
weil man das früher auch nicht gemacht hat, iſt erſt recht 


nicht ſtichhaltig. Denn erſtens war früher die Ernährung 


für die Kinder eine den Zähnen viel günstigere; die Kinder 
kannten faſt keine Süßigkeiten, die ſo arge Feinde der Zähne 
‚find, ſondern biſſen herzhaft in einen Apfel, als Leckerei, und 
Obſtſäure wirkt reinigend auf die Wan oder ſie kauten 


man ſich gegen etwas 


Kir Roggenbrot. Und zweitens jo 
einen Kindern zuteil werden laſſen. 


Was ſoll den Tauben gefüttert werden? 
Dieſe Frage wird den Anfänger in der Taubenzucht oft 
Züchter 
n. Sie ift von einſchneidender Bedeutung 


chem leidenſchaftlichen Taubenliebhaber wird auch gar nicht 


darum zu tun ar Tiete e laſſen, weil ſie 


Aer allerlei Gefahren ausgeſetzt find, Die Abwechſlung 
aber, die das Feldern den Tauben hinſichtlich der en: 
menjegung ihrer Nahrung bietet, muß von ihrem Pfleger 
wenigſtens einigermaßen ausgeglichen werden. : 


Die Frage der Fütterung i nun aber nicht kurz zu be⸗ 
antworten, da verſchiedene Umſtände, wie Zeitpunkt, Wet⸗ 
ter und Zweck, dabei berückſichtigt werden ſollen. Während 
man im Winter, falls keine Bruten geduldet werden ſollen, 
hauptſächlich nur Erhaltungsfutter zu geben braucht, muß 
die Nahrung, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſoll, in den 


übrigen Jahreszeiten auch anders zuſammengeſetzt ſein. 


Als Erhaltungsfutter im Winter dürfte Nach⸗ oder Hin⸗ 
tergerſte gelten; bei anhaltender, 1 Kälte kann dün⸗ 
ner Weizen und Perlmais als fettb 
ſpendende Zukoſt gereicht werden. Müſſen im Frühjahr 
m í der auch Tauben — z. B. für 
Ausſtellungen — ein ſchönes, glänzendes Gefieder verleiht. 


Zur Aufzucht der Jungen ift Bruchreis ſowie geſchälte und 
auch ungeſchälte Hirſe recht empfehlenswert und kann ſtatt 


Gerſte als Grundfutter gegeben werden. Nimmt man noch 
Dart, Glanz, Rübſen und Mohn in den Speiſezettel auf, 
dann verabreicht man alles in allem ein Futter, das auch 
den Neſtfungen auc Ab iſt. Sehr beliebt wären bei den 
Zuchtpaaren ja auch Widen und kleine a aber man 
pu jte ſparſam, gleichſam als feltene Delikateſſe füttern; 
enn regelmäßig und gar in größerer Menge gereicht regen 
e die Verdauung zu lebhaft an und wirken ſich dadurch be⸗ 
onders bei den Jungen — an welche natürlich die Eltern 
teje Lecker biſſen auch verfüttern — ungünſtig, vielfach jogar 
ſchädlich aus Roggen iſt gänzlich wegzulaſſen; denn er macht 


nicht ſelten die Alten krank und tötet oft die damit geatzten 


Kleinen. Dagegen kann Buchweizen als Se 
per 85 Abwechſlung empfohlen werden. Auch Pferde⸗ 


ohnen find zerkleinert wie auch als Abfall vom Druſch be- 


liebt. Hafer aber wird — wohl jeiner langen, jpiken Kör⸗ 


ner halber — von den Tauben meiſt verſchmäht. Ebenſo iſt 


Leinſamen mit ſeinem flachen, 1 aufzupickenden Korn 
en ſogar ſchon ſchlimme Er⸗ 

. damit gemacht. Der Leinſamen klemmte K näm⸗ 
ebens⸗ 

Gibt man Kartoffeln, dann 


jetes nur gekocht, geſchält, zerdrückt, mit Salz vermij 


immer am beſten. greilich freſſen die Tauben lieber 


und drei Uhr ſtreut man in buntem Wechſel einmal di 
„einmal jene 


jeder Züchter ift ein Freund von „ſtets gedeckten Tiſch 


Extrafütterungen am 9 
Alten zur Fütterung der Jungen beſonders 


t sperren,] biſſen den Kropf füllen, das übrige aber liegen laſſen 


ſtoffe mit in den Ausguß. 


andere Beziehungen, ſo iſt auch die Zub 


men eine geräucherte mer Priſt 


[dende und jomit wärme- f 


träge Tiere zur Paarung angeregt werden, dann verabreicht 
oder Entenfett. 


noch warm. 
Zum Grundfutter ift, wie ſchon gejagt, Ge 


wird, ſo kann dieſe Fütterungsart als ſparſam gelten. 
mittags etwa um neun Uhr und nachmittags zwiſche 


örnerart, wie ſie die Wirtſchaft gerade 
— ſtets aber nur ſoviel, wie ſogleich aufgepickt wird, 


den Automaten; aber dieje. Maßnahme hat ſehr groß 
teile. Die Tauben — beſonders die „Piepfungen“ 
nie Hunger, auch nicht die fleißigen Brüter, und dur 

Morgen und Nachmittage werden 
1 ngereni Gr 
Io wär die Verabreichung einer Miſchung der gen 

Futtermittel; denn die Tauben würden ſich mit ihren 


5 Grünkohl. 
Oft wird auf den großen Nährwert von W 
kohl hingewieſen. Damit wir dieſen aber a 
ng ausnützen können, ift es wichtig, den 5 2 lasch 
zubereiten. Das Abkochen des Gemüſes darf nur da 
peceni werden, wenn das Gemüſewaſſer wieder V 
ung findet, denn ſonſt wandert ein großer Teil d 


Hat der Winterkohl in den verſchiedenen 
i uberettun 
mannigfaltige. Im Rheinland wird das „Mus“ 
ubereitet: Der oa Kohl wird nach gründliche 
hen mit heißem Walfer ſchnell einmal übergoffen 
pin gewiegt. Mit Fett, feingewiegter Zwiebel u 
rühe läßt man den Kohl weichſchmoren, ſtäubt etw 
über und ſchmeckt init Salz und Pfeffer ab. Man d 
det nur die Blätter. 8 
In Weſtfalen dagegen werden auch die Blattrippen m 
gekocht. Der rohe Kohl wird grob geſchnitten un 
gründlich gewaſchen. Man ſchmort den Kohl 
Schmalz und wenig Waſſer und läßt mit dem K 
ar werden 
wird mit Salz und einer Priſe Zucker. Als 3 
kleine geröſtete Kartoffeln beſonders geſchäßt. a 
In Mitteldeutſchland wird der Grün- oder Brauni 
ganz fein gewiegt oder ſogar durch die Hackmaſchine gedt 
und anſtatt des Schweineſchmalzes nimmt man gern 


uskatnuß. SE 
Da der Winterkohl meiſtens mit viel Fett į € 
wird, ift er mit peilien ann oder Kartoffel 
ie e ein ſehr nahrhaftes und ſäktige 

ericht. ER z BEER 


SER Dereinstalender. 2 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wo 
Angaben ſtehen im Vereins kalender auf Seite 121—122 

Landw. Verein Dornbrunn, Frauenausſchuß B 
e Birnbaum 17. 2. Trauenausſchuß 
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laufenden Jahre auch ſolche Partien von Saatkartoffeln zur Anere 
kennung zu, die von der Roſtfleckenkrankheit bis zu 25% befallen 
ſind. Alle Kartoffelanbauer, die Kartoffeln dieſer Art beſitzen, 
ſollten davon die Käufer verſtändigen, und ſich auf obiges Kom⸗ 
munikat berufen. Die Käufer ſolcher Kartoffeln können dann keine 
Entſchädigung verlangen. 

Zur Information jener Produzenten, die ſolche Kartoffeln für 
den Export verkaufen, führt die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer in der Überſetzung entſprechende Auszüge aus deutſchen 
und ſchweizeriſchen Handelsvorſchriften für Kartoffeln. 3 

1 deutſche, nach denen ſich gleichzeitig auch die Käufer aus 
Frankreich, Belgien und Holland richten: € 

„Die Anftedung von Saatkartoffeln mit der Roſtflecken⸗ 
krantheit berechtigt zur Beanſtandung zwecks Übernahme dieſer 
Ware nur dann, wenn in dem Kaufvertrage ausdrücklich vermerkt 
wurde, daß die Kartoffeln keine Roſtfleckenkrankheit enthalten.“ 

2. ſchweizeriſche: ; 


(Fortfegung von Seite 122) 


So war die Stimmung der Güfte aufs angenehmſte angeregt, 
und es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die Tanzesluſt zu ihrem 
Rechte kommen wollte. Bald wiegte ſich jung und alt in drang⸗ 
poll fürchterlicher Enge rad alten und neuen Tanzweiſen. Es 
ließ ii zwar nicht vermeiden, daß man mitten im ſanften Wiegen 
auch mal einen groben Schubs bekam, aber der wurde chend 
und mit verſtändnisvollem Humor quittiert, weil es ja eben nicht 
anders ging. Noch ſpät in der Nacht hatten ſich die dichten Reihen 
der Tanzenden nicht gelichtet, einer wartete darauf, daß der 
andere zuerſt gehe, um ſelbſt beſſere Ellbogenfreiheit zu erlangen. 
Niemand war von dieſem gelungenen Feſt enttäuscht, alle waren 
in angenehmer Stimmung, jeder kam auf feine Koſten, und 
hoffentlich auch die junge Genoſſenſchaft durch die Gewinnung 
zahlreicher neuer Mitgileder. Mek. 


| Beianntmachungen | 


Bekanntmachung betr. Anerkennung von Vodenfrüchten 
im Jahre 1953. 


Die Landwirtſchaftskammer erinnert jene Landwirte, die 
die Abſicht haben, in dieſem Jahre Bodenfrüchte zur Anerkennung 
anzumelden, daran, daß jetzt ſchon bei der Ausſaat nachfolgende 
Bedingungen erfüllt werden müſſen: ; 

1. Alle Anerkennungskarten, die fiğ in den angekauften 
Säcken mit Saatgetreide befinden, ſowie auch Frachtbriefe und 
Rechnungen müſſen aufgehoben und der Saatzuchtabteilung der 
Landwirtſchaftskammer als Herkunftsdokumente vorgelegt wer⸗ 
den. Als anerkanntes Saatgetreide Ane nur das, das in neuen, 
plombierten Säcken und mit einer nerkennungskarte verſehen, 
eingekauft wird. Saatkartoffeln in kleineren Partien müſſen in 
neuen plombierten Säcken, in die eine Anerkennungskarte hinein⸗ 
gegeben wurde, verpackt werden, große Partien dagegen loſe mit 
einer Anerkennungsbeſcheinigung. V 
2. Auf einem Gute darf nur eine Sorte Roggen angebaut 
werden. Die Entfernung einer Roggenſorte von der andern oder 
auch derſelben, aber älteren Abſaat, muß mindeſtens 200 Meter, 
bei Erbſen 10 Meter, bei Weizen 2 Meter, bei anderen Halm⸗ 
früchten und Kartoffeln 1 Meter betragen. 

3. Zur Anerkennung werden nur ſolche Bodenfrüchte zu⸗ 
gelaſſen, die fortlaufend anerkannt wurden. 

4. Von ausländiſchen Sorten werden im Jahre 1933 zur An⸗ 
erkennung zugelaſſen: Be 

Wintergerſte: P. S. G. Nordland und Friedrichswerther 


Berg. ; 
5 0115 Lochows Pettus und Frhr. v. Wangenheim, 
Weizen: Arnims Criewener 104, Strubes Gen. v. Stocken, 

Großherzog v. Sachſen, alle Spalöf⸗Sorten und alle Sorten der 

Pommerſchen Saatzucht⸗Geſellſchaft, Weibulls Standard und Salz⸗ 

münder Standard. 

Sommergerſte: Bavaria, Danubia und Ackermanns Iſaria, 
games Hanna, Heines Vierzeilige, Proskovetzer Hanna, Eglfinger 
adogerſte, alle Sorten der Svalöfſchen und Pommerſchen Saat⸗ 
zucht⸗Geſellſchaft. 
Hafer: Lochows Petkus, Strubes Schlanſtädter, weiß, alle 

Sorten der Spalöfihen und Pommerſchen Saatzucht⸗Geſellſchaft. 
Erbſen: Mahndorfer Viktoria und Strubes Viktoria. 
Kartoffeln: Ohne Begrenzung. 

Andere ausländiſche Sorten werden zur Anerkennung nicht 

angenommen. x 

Jeder Käufer von anerkannten Bodenfrüchten kann feſtſtellen, 
ob er ein den Normen entſprechendes Saatgut an Getreide oder 

Kartoffeln erhalten hat. Zu dieſem Zweck müſſen ſofort nach 

Erhalt der Ware gemäß den Anerkennungsvorſchriften der Land⸗ 

wirtſchaftskammer eine Probe entnommen und dieje an die Saat⸗ 

ee da Poznan, ul. Mickiewicza 33, gleichzeitig mit dem 
rotokoll, das von 2 Zeugen unterſchrieben ift, geſandt werden. 


Die Landwirtſchaftskammer. 


fleckenkrankheit befallen ſind, muß das in dem Vertrage vorgeſehen 
werden, da im gegenteiligen Falle der Käufer das Recht hat, Preis 
nachlaß zu verlangen“ Be 


Auffiht über den Milhhandel. 


Nach der Verordnung, betreffend Auſſicht über mig und 
Milchprodukte unterliegen Milch und ihre Produkte, Ställe, die 


m 


omie Vorbereitung der Milch für den Verkauf beſtimmt Td 
äume, in denen der Milchverkauf ſtattfindet, ſowie alle Gefä 
und Vorrichtungen einer geſetzlichen 'ontrolle. Unter dem Namen 
„Milch“ ohne nähere Bezeichnung, von welcher Tierart ſie ſtammt, 
verſteht man Kuhmilch. Milch, die von anderen Tieren ſtamm 
(Ziegen, Schafe, Stuten), darf nur unter dem zuſtändigen Namen 
verkauft werden. Für den Handelsverkehr wird jugelafen: Roll, 
Qualitätsvollmilch und Magermilch. Zur erſten und zweiten 
Gattung gehört jene Milch nach vollſtändigem Ausmelken der 
Kuh, der nichts beigefügt und der auch nichts entnommen wurde. 
Die zum Verkauf beſtimmte Vollmilch muß wenigſtens 3 Prozent 
ett enthalten. Vollmilch, die weniger als 3 Prozent Fett ent⸗ 
alt, kann zum Verkauf als Vollmilch mit beſonderer Angabe des 
Fettgehaltes zugelaiien werden. Vollqualitätsmilch iit ſolche Milch, 
die aus Ställen ſtammt, welche unter ſtändiger veterinärer Auf⸗ 
ſicht ſtehen und in muſtergültiger Reinheit gehalten werden. Die 
Milch muß wenigſtens 3,2 Prozent Fett uſw. enthalten. Zur 
Magermilch zählt man ſolche Milch, der das Fett teilweiſe oder 
ganz entzogen wurde. = 
Weiter enthält die Verordnung die nähere Erklärung für 
Milchprodukte und ſetzt die Bedingungen feſt, denen ſie entſpre⸗ 
chen muß, ſowie die Anforderungen, die man an Ställe, Ve 
kaufsläden, Moltereien, Gefäße uw. ſtellt. Obige Verordnung 
reguliert auf diefe Weiſe e ne Milchumſatz und Milch 
produkte, angefangen vom Sta durch alle Verkau sformen b 
zum Verbraucher. Dieſe Vorſchriften wurden vom Geſichtspunk 
der ſanitären Anforderungen feſtgeſetzt zwecks Sicherung der Ber 
völkerung der Milch und der Molkereiprodukte in einem Zuſtand, 
der den hygieniſchen Anforderungen entſpricht. e 


Herabſetzung der Eiſenbahntarife für die Landwirtſcha 
Das Eiſenbahnminiſterium hat für eine Reihe landwirtſchaft 
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ür Erbſen und Bohnen, die für das Kohlenbergwerkgebiet bes 
1 eine Frachtermäßigung von 30 Prozent, für Milch⸗ 

waggon endungen in größere Verbrauchszentren von 48,1 Bros 

zent, 

und geſchlachtetes Geflügel von 20 Prozent und für Kuhkäſe von 

41,2 Prozent zuerkannt. Für Setzlinge, Pfropfreiſer Obſt⸗, Forſt⸗ 

und Gartenbäumchen wurden die Frachtſätze um 30,3 Prozent, für 

Ban und Lein, ungeri 5 i 

ür Lein und Hanf, geri 

um 23,2 Prozent, für 


Bekanntmachung betr. Noſtſleckenkrankheit bei anerkannten 
Ze ae Saatkartoffeln. = 


i Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgendes be- 
annt: 
kran 


für Eier in Kleinſendungen um 15 rozent herabgeſetzt. Fracht⸗ 


au bu wurden auch für künſtliche Düngemittel genden 


m Jahre 1932 ift auf einigen Kartoffelſorten die Roſtflecken⸗ 
eit allgemein aufgetreten und zwar auf Parnaſſia, Datura, 
Ki Teil auf Kameke's Hindenburg und Pepo auf P. 2. G. Nofa- 
olia und Erdgold, zum Teil auch auf Sickingen, ſchließlich teilweiſe 

auf Richters Jubel und Rabethge und Gieſecke Wekaragis. 
Mit Rücksicht darauf, daß die Anſteckung der Kartoffeln mit der 
Roſtfleckenkrankheit hauptſächlich durch ungünſtige, klimatiſche 
= Bodens, Beſtellungs⸗ und Düngungsverhältniſſe hervorgerufen 
wird, die Anſteckung ſich nicht vererbt und die Ertragsfähigkeit der 
nächſten Ernte nicht beeinflußt, hat die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer beſchloſſen, dieſe Frage liberal zu behandeln, um 
Linen etwaigen Saatgutmangel bei einzelnen. Kartoffelſorten zu 
beſeitigen. Aus dieſem Grunde läßt die Landwirtſchaftskammer im 


* 


s Frühjahrsſaatenmarkt. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß am 
27. und 28. Februar d. Is. ein Sagtenmarkt im Saale der Lande 
wirtſchaftskammer, Poznan, ul. Mickiewicza 33, ſtattfindet der 
von der Berufsvereinigung der Züchter und Sämereien fowie =; 
Saatkartoffelvermehrer „Cerelita“ unter dem Protektorat der 
Landwirtſchaftskammer organiſtert wird. 3 Sa 
ü Produzenten von züchteriſch verbeſſerten Kartoffeln und 
Sämereien, welche Proben von Bodenfrüchten ausſtellen wollen, 


„Wenn über 200% des Saatkartoffelgewichtes mit der Roſt⸗ BE: 


Milch für den Verkauf erzeugen, Räume, die zur Aufbewahrung = 


2 En . ; 126 
$ mijen biefeföen an „Cerelita“, Poznan, ul. Mickiewicza 33, bis 
ſpäteſtens 25. Februar d. Is. einſenden. j 
=- /Rühere ea erteilt das Büro ber „Cerelita“ im Hauſe 
der Landwertſchaftskammer, Mickiewicza 33, Zimmer 17. 
Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poien 
herrſchenden Viehſeuchen am 15. Januar 1953. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Desen eben die in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar neu 
derſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) 

1. Tollwut: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und zwar: 


I 


Be 


To Allerlei wiſſenswertes 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
A vom 19. bis 25. Februar 1933. 


; Sonne ll mond 
š Ta — —— er 
Já a Aufgang | Untergang | Aufgang | Untergang 
J 7 

= 19 7. 9 17 19 422 10,87 
; 20 27 17 21 5,23 1148 

BR 21 2 8 17 23 6, 4 13,12 
N 22 1.3 17% 631 14,42 
E 23 7.1 17.2 6.49 16. 9 
— 24 659 17 29 7, 2 17.34 
; 6,57 17,31 7,14 


Urlaub in der Landwirtſchaft. 

Von P. Geſchke⸗Poſen. 
3 Eein jeder Landwirt kann fih Urlaub nehmen, wenn es 
ſeine Verhältniſſe fei ane aber die meiſten Landwirte 
können fih dieſes fetzt nicht leiſten. Neulich traf ich aber 
zwei Landwirte, welche fih Urlaub verſchafft hatten, leider 
nicht den richtigen, denn ich trok beide in der Diakoniſſen⸗ 
an talt hier an. Dem einen war der Daumen von den Zahn⸗ 
rädern der Schrotmühle abgequetſcht und dem anderen war 
der Arm zweimal gebrochen, durch das Roßwerk. Beide 
haben letzt Urlaub, aber keinen ſchönen, ſondern einen 
an den Maſchinen 


teuren Zwangsurlaub. 
Es fehlten die e ee 
och wurde ſchon ſo oft 
geſchrieben und in den 


oder waren nicht in Ordnung, und 

darüber im „Zentralwochenblatt“ 

Verſammlungen darüber gesprochen. Es hilft nichts. Und 

wenn man mal an Ort und Stelle eindringlich auf die Ge⸗ 

fahren der nicht geſchützten Zahnräder, Klauenkupplungen 

uſw. hinweiſt, jo erhält man zur Antwort: „Hier kommt 
keiner außer mir an die Maſchine heran und mir paſſiert 

nichts.“ Daß aber leicht ein Unfall vorkommen kann, iſt an 


den beiden Kranken zu ſehen und auch in den Zeitungen 
e oft Berichte über ſchwere Anfälle an den 
a k E PEN 


Maſchtnen. - 

Wie leichtſinnig gerade beim Roßwerk verfahren wird, 
= konnte ich vor kurzem bei einem Beſuche auf dem Lande 
ſehen. Es wurde mit einem Roßwerk Häckſel geſchnitten. Die 
5 Pferde wurden von dem erſt ſieben Jahre alten Sohne des 
HBeſitzers, einem friſchen, aufgeweckten Jungen, angetrieben. 
Voll Stolz zeigte der Vater 5 den Jungen: „Das iſt 
immer ſeine Arbeit, die tip er ſich nicht nehmen!“ Aber 
das Noßwerk und aus) die ransmiſſionswelle mit den Ge⸗ 
lenken waren vollkommen ungeſchützt, und ich mußte weg- 
a bei dem Gedanken, daß der Junge über die Stange 
ſtolpern und dann durch die Zahnräder des Göpels oder 
durch die Gelenke der Welle zu Tode gequetjcht werden 
könnte. Ob der Vater wohl die Schutzvorrichtungen jetzt 

A e 11 = ER, 
Die Welage hat die Unfallverhütungsvorſchriften in 
deutſcher Sprache mit einer großen Bildtafel mit diel Arbeit 
And unter erheblichen Koſten drucken laſſen, aber 50 Groſchen 
Er je Selbſtkoſten) dafür auszugeben, das war zu teuer; 
aum daß ein Gut dieje Vorſchriften kaufte. Daher werden! 


pro Raummeter 11 Zloty; 


2 


jetzt dieſe Vorſchriften von der Welage und von der Mas 
ſchinen⸗Abteilung der Landw. Zentralgenoſſenſchaft unent⸗ 
geltlich abgegeben. Landwirte, 
macht die richtigen Schutzvorrichtungen an eure Maſchinen, 
ehe es zu ſpät iſt, ehe ihr auf Zwangsurlaub geht in ein 
Krankenhaus; denn das iſt nicht der richtige Urlaub. 


Miſchen von Kunſtdünger. 


Das Kunſtdüngermiſchen im Freien iſt ſozuſagen eine vor⸗ 
beugende Maßnahme um die damit Beſchäftigten nicht zu ſehr 
einer Vergiftungsgefahr auszusetzen, wie es vielfach in geſchloſ⸗ 
ſenen Räumen der Fall iſt Beſonders empfehlenswert iſt die⸗ 
ſes Verfahren, wenn Kalkſtickſtoff und Thomasmehl, alfo ſtark 
ſtaubende Düngemittel, in Frage kommen. Das Miſchen ſolcher 
Dünger in der Scheune. wo der auffliegende Staub ſich im Heu 
oder Futterſtroh feſtſetzen kann, hat auch inſofern ſeine Be⸗ 
denken, als diefer Düngerſtaub dann ſpäter beim Vieh Dainis 
und Magenverſtimmungen hervorzurufen imſtande iſt. Bei 
Jungtieren und Kälbern hat man auf dieſen im Heu verbor⸗ 
genen Düngerſtaub auch ſchon ernſtliche Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen beobachten können. Die gegen das Düngermiſchen im Freien 
geltend gemachten Bedenken wegen des ſtarken Verſtaubens bei 
windigem Wetter haben in gewiſſem Sinne ihre e ene 
wenn man den Dünger trocken miſcht. Ein vortreffliches Mittel, 
um einerſeits eine beſſere Streubarkeit zu erzielen, hat man 
darin, dem Dünger jojort beim Miſchen Kompoſt⸗ oder Ackererde 
in ſolcher Menge beizumiſchen, daß jegliche Staubwirkung ge⸗ 
bunden wird und ſowohl beim Streuen mit der Maſchine als 
auch aus der Hand keinerſei Verluſte oder Staubbeläſtigungen 
auftreten. Ueberaus wichtig iſt es auch, den auf Vorrat ges 
kauften Kunſtdünger niemals in den Süden liegen zu laſſen. 
Die Säcke merden nicht nur morſch und ſtockig, ſondern es geht 
auch ſpäter, wenn der Dünger längere Zeit gelegen hat und hart 
geworden ift, faſt nie ohne ein Zerreißen der Säcke ab. Zudem 
iſt das Entleeren des harten Düngers aus den Säcken eine 


eußerordentlich zeitraubende und mühſelige Arbeit. 


| Marit: und Börfenberichte | 


Erzielte Holspreiie im Januar 1955 
Kreis Schroda, öffentliche Verſteigerung. 2,95 Feſtmeter Kie⸗ 
fernnutzholz 4. Klaſſe: pro Feſtmeter 20 Zkoty, 0,26 Feſtmeter 
ichennutzholz 3. Klaſſe: pro Feſtmeter 30 Zloty. Brennholz: 
128 Raummeter Kiefernſcheite: pro Raummeter 9 0 dia Rauma 
meter Kiefernrollen: pro Raummeter 7 Zloty, 26 aummeter 
Kiefernſtockholz: pro Raummeter 5 Zloty; 2 Raummeter Eichen⸗ 
ſtockholz: pro Raummeter 4 Jtoty; 35 Raummeter Birkenſcheite; 
2 Raummeter Birkenrollen: pro Raum⸗ 
meter 9 Zloty; 14 Raummeter Birkenſtockholz: pro Raummeter 
4 Zkoty; 22 Raummeter Erlenſcheite: pro Raummeter 11 Zloty; 
3 Raummeter Exlenrollen: pro Raummeter 8 Zloty; 4 Raums 
meter Buchenſcheite: pro Raummeter 11 Zloty (loco Wald, Ent» 
fernung ca. 7 Kilometer). 


Der Jorſtausſchuß der Welage. 


— » 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 14. Februar 1933. 
Bank Polſki⸗Altien (100 2) 71.— 21 k See 5 
4% Rof. Landichaftl. Kon⸗ (Stck. zu 55) . . 

2 85 Pidbr. 35. — 24 URE Ae Be 
41,0 /olfeiih.6% Roggeitventenhr.der e e 2 55 11 
= 0 1 e R = Ne R t 

9. Poſ. dich. pro Doll. 39.— 2 15 

Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 


14. Februar 1938. 


10% Eiſenb.⸗Anl . 102 |1 Pfd. Sterling — zt 30.72-30.75 
5% ſtaatl. Kond Ank. . 4350| 100 ſchw. Franken = 1 172.20 
1/0 franz. Frk. — 21 34.86 ſ¼ 34 87 | 100 Holt. Gulden = zte 35850 
1 Dollar = zt - 8.923 | 10 tihih. Kronen 26.43 


Diskontſaß der Bank Polſki 69%. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 14. Februar 1933. 

1 Dollar - Dang, Guld. 5.15 100 Zloty - Danziger 

— et Gulden 57.73 

Kurſe an der Berliner Börſe vom 14. Februar 1933. 
Wee Gld. = diſch. Anleiheablöſungsſchuld nebit 


169.10 


a Auslöſungsr. für 100 RR. 
100 ſchw. Franken 90000. — dt ch. Mk. 337.50 
diſch. Mark 81.22 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = dtid Ausloſungsr. für 100 RM. 
Mair 1448| = deutſche Mark. 9.35 
100 Stoty — diſch. Mark 47.20 Dresdener Vant =- - 50 


61 
1 Dollar — dtſch. Mark 72.2 


— 
er 


4.213 | Did. Bank ⸗u.Diskontogeſ 


* 


nehmt dieſe Vorſchriften und $ 


2 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Virje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


8. 5 —— 11. 2) 8.922 (8.2) 172.35 (11. 2) 172.30 
0 29 8924 (13. 2) 8.923 | (9. 2) 172.35 (13. > 172.29 
(10.2) —— (44 2) 893 (10. 2.) 17230 (14. 2.) 172.20 


Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
8. 2. bis 11. 2. 8.92, 13. 2. und 14. 2. 8.92. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 15. Februar 1933. 


Getreide. Unter Hinweis auf das in der Vorwoche an dieſer 
Stelle über Weizen Geſagte, ift schneller als erwartet der Rück⸗ 
Had bei der Preisbewegung eingetreten. Nach der ſtürmiſchen 
Aufwärtsbewegung in den vorangegangenen 14 Tagen trat eine 
Beruhigung ein, welche darauf zurückzuführen iſt, daß erſtens 
die Angebote ſich bei den hohen Preiſen wieder häuften, zum 
anderen die Mühlen ji beim Einkauf eine Atempauſe gönnten. 
Weiter muß berückſichtig werden, daß die geſchwächte Kreditfähig⸗ 
keit der Mühlen eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung bei der 
Belieferung hat Auf dieſe Weiſe könnten im Augenblick bedeu⸗ 
tende Poſten nicht y Unterkommen finden, wie es im Intereſſe 
der Abgeber zu wünſchen wäre. Die Forderungen aus erſter Hand 
lauten nach wie vor unverändert hoch und die Mühlen verhalten 
ich nicht allzu ablehnend dem gegenüber. Trotzdem laſſen ſich 
urch die vorher erwähnten Umſtände Geſchäfte nur ſehr ſchwer 
heren bringen. Der Weltmarkt neigt auch zu einer freund⸗ 
icheren Tendenz. Wenn au dal t Aufwärtsbewegungen trotz⸗ 
dem immer wieder ſchnell zu 
auch auf die Währungsſchwankungen zurückzuführen, welche immer 
wieder von neuem auftreten. — Anſer Exportgeſchäft in Roggen 
bei jeit der Preisſteigerung für dieſen Artikel aufgehört. Der⸗ 
elbe läßt na hiesigen Preiſen und 1 des A 
landes keine Rechnung. 


; ber Genaues er⸗ 
Preiſe auf einer vernünftigen nen ze 
ritt 


u Notierungen. 
keit und entſprechend 
dem Weltmarkt ift die Aufnahmefe 
Notierungen gut möglich. 
Hülſenfrüchte. Das Geſchäft in an iſt weiterhin ruhig. 
Das Angebot hat ſich verſtärkt, da die roduzenten, infolge der 
vorgerückten Jahreszeit, ihre Vorräte gern abſtoßen möchten, Für 
Miden und Peluſchken beſteht Nachfrage zur Saat. In Sera⸗ 
della iit der Umſatz reger geworden, da die Konſumenten ihren 
Bedarf eindecken. Die Preiſe haben dadurch Aufbeſſerung er⸗ 


fahren. 
Delfaaten. Das Intereſſe. für Raps iſt immer noch ſchwach, 
dagegen iſt Senf in guten Qualitäten bei abnehmbaren reisen 


gefragt. ; 

Aleejnaten. Die Zufuhren in” Kleeſamen find unverändert 
ſtark. Die Beſtellungen von feiten der andwirtſchaft ſetzen nur 
langſam ein, da man weitere Preisentwicklungen abwarten will. 
Das Exportgeſchäft läßt zu wünſchen übrig. Man iſt auch hier 
feir vorſichtig. In Grasſaaten hat ſich nichts Weſentliches ge⸗ 

ndert. 

Wir notieren am 15. Februar 1933 per 100 Kilogramm je 
nach Qualität und Lage der Station: Für Weizen 29—30, Roggen 
16—17, Hafer 1213,50, Braugerſte 16-18, Folgererbſen 32—35, 
Viktoriaerbſen 19—22, Raps 40—41, Senf 36—42, Lupinen, gelb 
89,50, Lupinen, blau 66,50, Weißklee 60-100, Schwedenklee 
90—110, Rotklee 90—115, Seradella 1112, Widen 12—13, 
PelujHten 12—12,50 Zloty. 


Vielſeitigen Wünfchen unferer Abnehmer Folge leiſtend, haben 
wir uns onih loſſen, die Ausnahmepreiſe für die Waren, die in 
der Weißen Woche zum Verkauf kommen, auch noch in den nächſten 


Mts., zu laſſen, um ſo noch allen 
mit Weißwaren einzudecken, 
Woche das billige Angebot 


Tagen, d. h. bis zum 26. d. Mis., 
denen Gelegenheit zu geben, ſich billig 
die keine Zeit hatten, in der Weißen 
auszunutzen. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 15. Februar 1955 


Wie wir bereits in unſerem e Marktbericht mitteilten, 
mußte Poſen in der vorigen Woche den Kleinverkaufspreis auf 
1,50 Itoty und den Engrospreis dementſprechend auf 1,10 Zloty 
pro Pfund ermäßigen. Es hat ſich gezeigt. daß Diete Ermäßigung 
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all kommen, ſo iſt dies zum Teil 


à gen 75 
ggenkleie 50, Weizen 


nicht ausreichte und ſo mußte Anfang dieſer Woche eine weitere 
Herabsetzung der Preiſe erfolgen. Auf den ana Märkten dar 
egen eig ſich feit kurzem eine ganz kleine Beſſerung der Lage. 
war An die Preiſe auch dort noch ziemlich niedrig geblieben, 
andererjeits aber ift die Nachfrage doch entſchieden etwas beſſer 
geworden, ſo daß der Abſatz keine beſonderen Schwierigkeiten = 
mehr macht. Daß die Preiſe allerdings ſchon in kurzem weſentli 8 
Betger glauben wir nicht, kleine Preisaufbeſſerungen natürli 
ind nicht ausgeſchloſſen. x ? 

Es wurden in letzter Woche 115 Preiſe gezahlt: Poſen: 
Kleinverkauf 1,40, engros 1,05, die übrigen inländiſchen Märkte 


1,10 Ztoty, vereinzelt mehr. 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 15. Februar 1935. 
Für 100 kg in 24 fr. Station Poznan. ; 
Transaktionspreiſe: Raps. 4100.42.00 ; 
Roggen 300 to 1.50 Winterrübfen . . » . 40.00 — 45.00 y 
55 tos s 17.35 Sommerwide . . . 32.50-18.50 — 
900 to e » o 17.25 Peluſchken 12.00 13.00 = 
60 to a e e 17.20 Viktoriaerbſen 19.00 22.00 
60 to a . 17.15 Folgererbſen 34.00 37.00 
315 ob. 17 10 Seradellaa . . . . 11.50—12.50 
30 to . 17,05 Blaulupmen 6.00 — 7.00 
Weizen 45 to . 80.00 Gelblupinen 8.50 — 9.50 x 
Hafer 45 to o 5. 14.00 Klee, rot. e . o 90.00—110.00 
5 to 19.90 Klee, weiß. 70.00 100.00 
.. . 14.25 Klee, ſchwediſch - 80.00 110.00 


45 Ra e Br . 10 1 
Richtpreiſe: oggen⸗ un igen- RR z 
1.75—2.00 


Weizen . . 29.25 — 30.25 ſtrob De 
Roggen . . 16.85—17.10 Roggen⸗ und Weizen⸗ = 
Mahlgerſte 6—68 kg 13.25—13.75 | froh. gepreßt. . . 2.00—2.25 R 
Mahlgerſte 60—ö9 UM. 13.75—14.50 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh loſ. 2.25 2.50 
Braugerſte 15.501 7200 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 2.65 2.90 
goler „. 13.70—14.00 f} Heu, loſe 5.00 5.25 
oggenmehl (65 9%) . 26.00 — 27.00 Heu, gepreßt. . . 5.80 —6.70 
Weizenmehl (65 %) 44.00 — 46.00 aan loſe . „ . 6.00—6.50 
Weizenkleie e . . 8.50 —9.50Netzeheu, gepreßt .. 6.50—7.20 
Weizenkleie (grob) „  9.75—10.75 Senf 46.00 —42.00 = 
Roggenkleie 9.75 — 10.00 


Geſamttendenz: ruhig. € zi 
Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Hafer, Brau⸗ und Mahlgerſte ruhig, für Roggen⸗ und 
Weizenmehl beſtändig. E ER 
tansattionen zu anderen Bedingungen: Roggen 590, Weis — 
340, Gerſte 55 Hafer 30, Roggenmehl 15, Weizenmehl 5, 
teie 15 Tonnen. 9 si 


Futterwert⸗Cabelle 5 


(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr). = : 
©) Für biefelhen Rugen Teingentahlen erhöht ſich ber Preis enifprechend, 


Futtermittel 


Kartoffenn 
Roggenklei e 
Weigzenkleie feine 
Gerſtenkleie soe? 
Reisfuttermehl 24/28% 


Mass AT, 
ar ‚arıtel „5 „„ 6 „4 „„ 
erſte mitteeeeel 


Roggen mittel 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Seradellslsaa +» 
Leinkuchen“) 38/4277 

Rapskuchen“) 36/40 
Sonnenblumenkuchen“) 


**) Der Stärkewert Pole 
hoch bewertet wie der in Polen 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in 

Pozuan, den 15. Februar 1933. Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spõtdz: z ogr. odp, 


Poſener Wochen morktbericht vom 15. Februar 19035. 
Der heutige Markttag nahm den üblichen Verlauf. Die 
dee Ale war in jeder Hinſicht reichhaltig und den Wünſchen 


der Käufer innen entſprechend. Die Preiſe hielten fih im allge⸗ 
meinen in den a n Grenzen und betrugen auf dem Ge⸗ 
müſemarkt für Mohrrüben, Wruken, rote Rüben je 10-15 Gr. 
flür das Pfund, für Roſenkohl 40—45, Grünkohl 1520, Spinat 
35.40, Erbſen 20—35, Bohnen 2035, getrocknete Pilze das 
ER Biertelpjund 90, Peterſtlie und Sellerie 10—15, Schwar Wurzeln 
40, ein Kopf Rotkohl koſtete je nach Größe 25—45, Weißkohl 
20.40, Wir ngkohl 25—45, das Pfund Kartoffeln 3, Nieren⸗ 
kartoffeln 10, dee Heine Köpfe, das Stück 4580. Für 
ein Pfund Aepfel forderte man 5000, für Backobſt 80—90, Back⸗ 
laumen 11,40, für eine Apfelſine 50—80, Zitronen 1045, 


gegen: ; 


Musbeeren 60—70, 1 1,50, Haſelnüſſe 1,30, ausländiſche genossenschaften 
2 Zloty, — Der Preis filr das Pfund Molkereibutter betrug if f mältiot E 182 
130.1 35 zur Landbuttel 1,20, Melhfäfe 25. 50, für des Liter | Der Bahntarif ist ermäßigt worden. a5 


Mllich 17, hne das Viertelliter 30—35 Gr.; bei genügendem Ans 
gebot zahlte man für die Mandel Eier je nach Qualität 2 bis 
220 Boty. — Der Fleiſchmarkt war gut beſucht und brachte 
Sn tel Ware 10 folgenden Preiſen: Schweinefleisch 6595, Rind» 
5 abe 801,30, Kalbfleiſch 80—1,40, . 60—70, roher 
Spec 90, Näucherſpeck 1,20, Schmalz 1,20--1,20, Schweineleber 

950.00, Kalbsleber 1,30, — Den Geflügelhändlern zahlte man 


Augenklini 


fe pliner 55 10. 0 derbe en nn è ae teten 
für ein Paar Tauben 1,60—1,80, Perlhühner 38,50, wilde Kann er = 
then 1,30. — Auf dem Fiſchmarkt waren Angebot ſowie Nachfrage Tagespensionspreis 5, 10, 15 zł 88 


u en. v 

mäßig. Man verlangte für das ee Hechte 801, Karpfen 1,20 
bis 50, grüne Heringe 40, Weißfiſche 60--80, Barſche 804,10, 
Salete 1,20—4,30, 5 felgen deen Sat 928 ase 

fiſche gab es zu den etigen Preiſen, Salzheringe koſteten 

42 45 Gr. das Stück. 3 y ; 3 : i 


SE Schlacht und viehhof Pomat 
Een Poſen, 14. Februar 1933. 
Auftrieb: 617 Rinder, 1790 Schweine, 530 Kälber, 100 Schafe, 
uſammen 3037. À 
~ (Motierungen für 100 kg Lebendgewicht loto Viehmarkt Poſen 
Handelsunkoſten.) Rn 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 52—56, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 42—48, ältere 
32—88, mäßig genährte 28—80. — Bullen: vollfleiſchige, aus: i 
gemäſtete 4852, Maſtbullen 40—46, gut genährte, ältere 3036, 
40 565. Maße 2028. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
48—52, Maſtkühe 40-46, gut genährte 24—28, mäßig genährte 
16—20; — Färfen: e ausgemäſtete 52—56, Maſt⸗ 
. 1 8 42—48, gut genährte 32—40, mä ig genährte 30—32. — 
ung vieh: gut genährtes 30—32, mäßig genährtes 26—28. -— 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 66—70, Maſtkälber 6064, 
gut 9 055 52-50, mäßig genährte 40—50.. 5 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
> peue! 54-84, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 44 
bis 6 a - 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
400, vollfleiſchige von 100 bis 120 leg Lebendgewicht 90—92: 
zollfleiſchige von RD bis 100 kg Lebendgewicht 86-88, fleiſchige 
N von mehr als 80 leg 52—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
84. i 3 2 
Marktverlauf: ruhig. 


SGG eeοονννοh,d ee 


RUN EK ELSA NE N 


Original Wiechmann's 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eokendorfer 
ferner 
Mühren-Samen, Wruken- 
Samen, Saatgetreide 2 


$ Wie chmann, 
DOM. RADZYN, pow. Grairigde. 
| 
—— ʒͤ EA. 


CONCORDIA A 


Zur Früfjafrssaat otterieren. wir in bester 
- Reinheit und Keimfähigkeit anerkannte: Saaten von 


‚Sommerweizen, Hafer, Sommer- 
-  gerste, Erbsen. Kortoffeln, 5 
mais, Rüben, Sämereien. ; (149 


Unsere Snatgut ausstellung ist von 8 bis 3 Uhr geöffnet. 
Posener Saatbaugesellschaft Snötds.nogr.odp.Poanah 


IE 15 E LS CO HW EIN Bl 


- Poznan, 
ulica zwierzynlecka & 
= Telofon stos und Sars == 


PP ' 
4 Familien-Drucksachen 
3 Landw. Formulare (116 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


ir 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter fiber 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
teſter beſter Herdbuchabſtammung. 


2 — EESE. ~ 
EELU eee 


Ogloszenia. 
1. R. Sp. 4. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielezym pod nr, 4., przy 
Spar- und Darlehnskasse , Ein- 
tracht“ spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością ograniczong W 
Chodzieży, zapisano dzisiaj co 
następuje: 25 

Uchwala walnego zgroma- 
dzenia spółdzielni. 2 dnia 
22. sierpnia 1932 wybrano 


p Skarſzewy Pomorze. 19 


3 
Do Mnapinpn | 200 bis 400 
Alle Anzeigen Morgen 


LCandwirtkſchaftliche uten Bodens (mögl. b. Poſen) fo- 
88S ort zu kaufen geſücht. Offert. mit 
Sentealmwomenblait. genauer Beichreihung bitte zu richten 

Te an die Geſchäftsſt. d. Bl. u. Nr. 154. 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akce. 
produziert ausschließlich aus eigenen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n/Not. pow. Wyrzysk. ` 
Bestellungen für die Frühjahrssaison nimmt ent- 


le verwal ung in Poznan, Berwiúskiego 1, W. 5,101.11-16 


sowie sämtliche landwirtschaftliche Handels- 


< zwiidıen Theater u. Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil MMutichler 


ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


jako he członków 
rządu: a) 

kapitalistę z Chodzieży, b} Ro- 
bèrta Pieper’a, kupca z Cho- 
dzieży, w miejsce ustępują“ 
cych czlonków zarzadu Rut 
dolfa Fandlera i Alfreda Ro- 
tenhagena, 


Poznań, wesota 4, Tel. 1896 


za“ 
ustawa Schulze! go, 


Chodziez, 22. 11. 1932. 
ad Grodzki. 150 


tutejszym rejestrze 380K. . 


dzielni wpisano dzisiaj pod 

J. 

und Darlehnskasse“ sp, z nie- 

| ograniczoną odpow. W Strzy= 
zewie co następuje: 


2 przy spółdzielni „Spare 


W. miejsce ustępującego 


członka zarządu Emila Bunka 
wybrano Bertholda Pfenniga, 
gospodarza 2 Strzyżewa do 
zarzadu. i 


Ostrzeszów, 16. 9 1931. 5 
ad Grodzki. [148 


rejestrze spółdzielni tut. 


Sądu wpisano dziś pod J. 32., 
przy „Spar- und ‚Darlehns- 
kasse Sierszew“ spółdzielnia 
z nieograniczoną — odpowie- 
dzialnośćią, ze “w miejsce 
ezionka zarządu Pawła Fiege- 


o wybrano Erdmanna Jent- 
ego z Sierszewa. ; 
Tan 12.1. 1933; 


dad Grodzki, [14T 

tutejszym rejestrze spöl- 
dzielezym nr. 21, odnośnie do 
spółdzielni „Spar- und Dar- 
‚lehnskasse spółdz. z nieogr. 
odpow, w Niemezynie“ zapi- 
sano, 2e Henryk Lauber 2 


Niemczyna, Friedrich Lauber 
z Niemczyna i Gottfried Kopp 
z Werkowa z zarzadu wystą- 
ili, a na ich miejsce wstąpili 
akób Lauber z:Niemczyna, 
Philipp Uhl 2 Wetkowa i Pa- 


wet Hildebrandt z Niemczyna. 5 


Wagrowiec, 8. 9. 1932. 
: ad Grodzki. 148 
W naszym rejestrze spol. 
dzielni zapisano na stronie 6, 
przy firmie „Spar⸗ und Dar- 
lehnskässe sp. z nieogr. odpO. 
w Mieseisku“ co nastepuje: 
Adolf Bloch, wtasciciel ziem- _ 
ski z Wieli z zarządu ustapil, 
a na jego miejsce wybrano 
Teodora . Blocha, własciciela 
dóbr 2 Miesciska. Bahr 
Wagrowiec, 28. 7. 1932 1. 
Sad Grodzki. 45 


Kane 


phorsäure und 
TOMASYNA“ 


entsäuernder Dünger. 


` 


Treife ins Zentrum 


Waffe ohne poliz. Genehmigung! Browning? 
6 mm, schiesst mit Metallgeschossen. Patent 
Nr. 2295 Nickelschait mit schwarzer Ebonit- 
eınfassung, wie Zeichnung f. 21 9,95 (früher 
60), Selbstladepistole, 8- schüss. 22.— mit 
elegantem Futteral versend. wir auf briefl. 
Bestellung gegen Postnachnahme. 100 Mes 
singkugeln 21. 3,86, Adr. Fabryka broni i amunicji R. Golde 


Warszawa, Leszno 60. L.D.Z. 


- ALFAJAVAL 


1 al 


ne; en i _ Milchzentritugen, 


sind besser! 


N Mw. ALFA-JAVAL ® D 


Born: 


Centrale: POZNAŃ 


; ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. 


| Tapeten, 


199 


„SUPERTOMASYNA" 


(ein Phosphorsäuredünger Chorzow er 


ist ein hochprozentiger Dünger, der 20—22 % 

ungefähr 40% Kalk enthält, 
mit einem Gehalt von ca. 16% in 2%! 
Phosphorsäure und rund 30% Kalk geliefert. 


‚SUPERTOMASYNA“ 


enthalt im Ver gleich mit Thomasmehl mehr bewegliche und leichter löslıche Pnos- 
phorsäure. Supertomasyna ist ebenso wie das Thomasmehl ein alkalischer, den Boden 


Chorzöw. 


Faistvovs Fabryka Związków Azotowych 


(181. 


EEE ERBEN 


Stahlbut- 
termaschinen Futter dämpfer 


Fordern Sie unverbindlich 


ul. ei 12. Tel. 74-63, 75-94. 


ZZ 
CENTRALNY DOM TAPET È> 


les Wachstuche, 


Achesies Spezialgeschäit dieser Branche am Platze. 


Produktion) 


in 2% Zitronensäure lösliche Phos- 
Auf Wunsch wird auch „SUPER- 
Zitronensäure löslicher 


aR Alle Informationen erteilt umgehend 
(153 


Offeriere Ja oberſchleſiſche i ; 
beſte Fabrika le 
Kohlen N alen Oue misy 


Briletts und Kots ab Hof a obl. dan, Kannte 


Waggon 
€. Schmidtte, ze 


ee ir deutsches 


0 


Abiolventen der landw. Win⸗ 
terſchule zu Sroda ſuchen ab 1. April 
oder ſpäter (143 


Stellung 


als Eleven, Aſſiſtenten und Hof 
beamten. Gefl. Meldungen erbeten an 
die deutſchſpr. Winterſchule Sroda. 


Edelschwein p 
Zuchtsauen (Herdbüch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Noerber, Moerberrode 
p. Szonowo szlach. (22 


— — * : 
ist viel billiger geworden! 
1 Schafkapsel kostet jetzt 21 1.— - 


x 
DIST OL 4 Rinderkapsel 21 1.40 (442 


Distol heilt sicher d. egelkränken Rinder u. Schafe. 5 


Zu haben in jeder Apotheke. Achtung vor wertlosen Nachahmungen i 
General- 


Sonera- Weterynarja, Kraków, Baiorego 289. 


Auf jeder Origi: slkapsel ist der Name DISTOE ersichtlich. 


——— ̃ ͤ ͤ—— ͥ . —— 
SS ———————ñ— 


Filiale: TORUN SR 
ul, Szeroka 33. — Telefon 177. 125 


Kokos. 


aa 
Be 


| Wollen Sie Qualitätsware preis wert kaufen, 
8 so kommen Sie zu unserer 


Weissen Woche 


die bis zum 26. Februar d. Js. dauert. 


TEXTILWAREN- ABTEILUNG. 


| Zur F rühjahrsbestellung 


empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in 


Ersatzteilen 


zu Grubbern, Eggen, Pflügen, Düngerstreuern, 
Drilimaschinen und Hackmaschinen. 


Besonders günstig liefern wir 


Schare und Streichbleche 


aus Eisenbahnradbandagenstahl. 


letzt ist Hie richtige Zeit zur Instandsetzung sämtlicher 
landwirtschaftlichen Maschinen. 


MASCHINEN- ‚ABTEILUNG. 


a Senkung der Pe lonskosten 


è und damit eine 
| Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener - = 
n kohlehydrathaltiger Futtermittel is nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hochelweisshaltiger Futtermittel zu erzielen, 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lagern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
G antie der Nährstofigehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. UA Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 559 
EN Soyabohnenschrot 
En Milch- und Baumwollsaatmehl 
unge: Palmkernkuchen 
I Kokoskuchen 1115 er 
Leinkuchenme =, 
Zur Aufzucht von | 


la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
J ung vieh; 


mit 38 12% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöstich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
ur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl A 


r — 5 N .. u 9 . —9) 
Schweinemast: Kal a 25% Salz = 8- 10% Fett, ca. 8 % phosphors. 
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